, Und ich fahe einen Engel 
iS fliegen mitten durd) den 
U 


Ajiunmel, der hatte ein ewig 
Evangelium; zu verkindigen 
deen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen ei- 
den, und Gefcyledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fpradı mit großer Stimme: 
£ürdytet Sott, und gebet 
ihm die Ehre, denn die Deit 
feines Gerichts il kommen, 
und betel anden deraemacht 
hat Kinmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen, Dfik. Job. 14, 6.7. 
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„Das Wort fie jollen lajjen jtahn“ 


Lutherdenfmal in Worms 


Diefes Bild, bon Kaplan M. Kiridenmann nach dem Kriege abgenommen, zeigt daS Denfmal 
undberfebrt, obgleich die Häufer in der Nahbarichaft durch Bomben zeritört waren 


Zions Auf und Ausbau , 


(Zum Neformationsfeit) 


Kirche Chrifti, faume nicht! - Baugefinde fchaff herbei, Der den Bau bisher beivacht, Herr, fei qnädigl ES ift Zeit, 

Baue deine Mauern! Da das Werf behende, Will dich nimmer lafien. Dat du Zion bauejt 

Kalk und Steine zugerichtt! Niüftig, herrlich fledenfrei Db dich auch der Feinde Macht Und vom Thron der Herrlichkeit 

Sagen weg und Trauern; Sich mit Gott vollende; Schilt auf allen Gajjen. Yuf dein Häuflein fchaueit. 
D.R Hüfhben 
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Luther der Glaubensheld 


Ein altes Spriäiwort Tehrt uns, daß die Entfernung oft 
einen bezaubernden Einfluß auf unjere Anficht ausübt. Auf 
gut deutfch würde man vielleicht fagen: „In der Ferne macht 
ji) die Sacdje befjer.“ Und fo jteht es allerdings. Von weitem 
nämlich fieht man nicht alle die Fehler und Mafel, die einer 
Berjon oder Sache anfleben und deshalb unjere Bewunderung 
vermindern, wenn wir fie in näheren Augenjchein nehmen. 
Manchmal freilich it gerade daS Gegenteil der Fall. 

Wir Lutheraner find es zum Beifpiel gewohnt, Luthers 
todesmutige Heldenhaftigfeit auf dem Reichstag zu Worms zu 
bewundern und zu rühmen. Und mit Nedt. ES war fürwahr 
feine Kleinigfeit für einen fast alleinjtehenden Mann, einem jo 
mächtigen Negenten gegenüber, in dejjen Reich die Sonne nicht 
unterging, auf der eigenen Meinung zu beitehen und ji) da=- 
durch gradezu das Urteil des Todes oder der Verbannung auf 
den Kopf herabzurufen. Defjen war fich Luther auch flar bewußt. 

Aber fönnen wir uns wirklich eine lebendige Borjtellung 
bon dem Ernite diefer Sachlage machen? Haben wir eine hin- 
reihende Ahnung bon der eifernen Kontrolle, die daS damalige 
Nom über Kirche und Staat ausübte, und wie hoffnungslos e3 
tar, gegen diefen unerbittliden Stachel zu leden? Wir leben 
bier, Gott jfei Dank! in einem Lande der Freiheit, in dem jeder 
Bürger in Sachen der Bolitif fomoh!l al3 der Religion denfen, 
glauben und reden fann, iwie er twill, jolange er feinen geivalt- 
famen Umfturz der Regierung befürwortet oder ji) jonitivie 
gegen die Rechte feines Näcdjiten vergeht. 

Sn Teßten Jahren aber ijt e3 un3 viel leichter geivorden, 
uns die Lage der Dinge zu Luthers Zeit lebendiger und genauer 
vorzuitellen. Unjere Tagesprefje hat uns in den vergangenen 
15 und 20 Fahren mehr als genügend über das Tun und Trei- 
ben der Diftatoren Europa bericätet, und grade in diefen Tagen 
fann man faum ein Tages- oder Wochenblatt aufheben, ohne 
mehrere eingehende Berichte über daS Leben und die Vorgänge 
Hinter dem „eifernen Vorhang” ARuplands vorzufinden. Wieniel 
an diefen Befchreibungen mahrheitsgetreu, gefärbt oder über- 
trieben ift, laifen wir dahingeftellt fein. Eins ift gewiß, drüben 
hatten und haben die einzelnen nicht3 zu jagen, dürfen faum 
ihre Meinung äußern, vor allem nit daS Verfahren der Ober- 
herren tadeln oder angreifen. Was hat man dort getan, und 
was tut man heute no, wenn diejer oder jener die Meinung 
der leitenden Geifter nicht teilt und fi demgemäaß äußert? 
Selbjt wenn wir nur einen Bruchteil der Nachrichten glauben, 
die troß aller Berjuche nicht geheimgehalten bleiben fonnten, fo 
iind Ion Taufende und aber Taujende dem jogenannten Kei- 
nigungsprogeß eines gewaltfamen Todes oder der lebengsläng- 
Ken Verbannung in graujamen Wrbeit3lagern anheimgefallen. 
Und wenn dann noch obendrein eine Kirche, wie eiiva jene auf 
den fieben Hügeln Italiens, dahinter ware und überall gegen 
die Undersdenfenden he&te und peitichte, wer fünnte es da wagen, 
auch nur mit furzen Worten Brotejt zu erheben? Und mer 
fönnte bei einem folchen Broteft auch nur auf den geringjten Er- 
folg hoffen? 

Das war nun aber grade die Lage der Dinge zu Luthers 
Zeit. Zene Kirche jah feit im Sattel und übte au) in großem 
Mape gewaltigen Einfluß auf da3 weltliche, Regiment aus. Wer 
Gegenrede erhob, hatte Kaifer und Papst gegen fi. Aber der 
Herr der Kirche hatte den jungen Reformator mit genügendem 


Mut, der fi auf das Berwußtfein der vollfommenen Erlöfun 
duch Sejum Chriftum gründete, ausgerüftet, foldden Brote‘ 
laut werden zu lafjen, und hat auch fein todesmutiges Be 
fenntnis auf das herrlichite gefegnet. Der fleine David verjeßt 
dem. großen Goliath eine jo tiefe und jchwere Wunde, daß e 
fi min in über vierhundert Jahren nicht von ihr erholt ha: 
wohl aber grade in unfern Tagen und in unferm Lande neu 
Anjtrengungen macht, daS Verlorne viederzugewinnen. Un: 
daß Luther felbjt mit heiler Haut dabonfam, obwohl er ganz 
25 Sahre in Acht und Bann lebte und wirkte, daS war auch ei: 
Wunder der göttliden Gnade und VBorfehung. Luthers Wahl 
fpruch aus dem 46. Bfalm „Der Herr Zebaoth ift mit uns, de 
Gott Safob3 ift unfer Schuß” Hat fich über alles Erwarten be 
mahrbeitet. 

Bervundern und Rühmen it fchön, Beherzigen und Nach 
abhmen ijt bejjer. Für uns hat jich in diefem Land der Freihe: 
die Sachlage geändert. Auf religtöfem Gebiet wenigjtens be 
reitet un3 der Staat feine und Nom feine bejonderen Sorgen 
Nur wenige dürften e3 jein, die fich bon un3 trennen und zum 
übertritt in3 Bapfttum beiwegen lajjen; weit mehr fommen bo. 
dort zu ung und finden wirkiih Nuhe und Frieden für ihr 
Seelen durch die freie Gnade in Chrifto Sefu, grade ivie de 
große Mann Gottes, dem tvir nächit Gott unfere Keligionzfrei 
heit zu verdanfen haben und dejjen Andenfen pie grade in biejd 
Tagen ipieder auffrifchen. 

Unfer größtes Problem find der Modernismus, defjen Sei 
jo jtarf unfjere öffentliden Schulen durchiweht, die Sekten um 
die Zogen, hier mehr, dort minder. Mancherorts erfordert € 


großen Mut, angeficht3 jtarfer Oppofition mit Luther zu fagerı 


Hier ftehe ic 


„Mein Gewiffen liegt in Gottes Wort gefangen. 
i& fann nit anders.“ Körperliche Strafe droht uns and 
nicht, wohl aber Spott, Abneigung, wohl auch Vermeidung un 
iwdiiher Verluft. 

Uber ein jolcdes glaubensfrohes Bekenntnis wird nie Ih 
ausgehen. Der nächjjtliegende Lohn ift der eines guten & 
inifjens, dag man ohne Furcht und Eigennuß die Fahne de 
Heilandes hochgehalten und ji) vor Menjchen nicht geichämt har 
Außerdem übt das Bekenntnis immer einen beilfamen Einfhs 
aus, jelbit wenn er nicht jofort bemerfbar ift. Die Mehrzal 
der Großen und Weifen diefer Welt wird fich freilich nicht u 
unfere Botichaft fümmern. So it e3 immer gemejen. De 
Wort vom Kreuz ift immer dem natürlichen Menjchen ein Ürget 
ni3 und eine Torheit’gemwejen. „Nicht viel Weife nad dei 
Aleif, nicht viel Gemwaltige, nicht viel Edle find berufen. 
1 Kor. 1,26. ber immer finden ich etliche, die wie ein Kann 
dureh das Nadelöhr in das Neich Gottes eingehen. Das We 
der Reformation ift beftändig borangegangen. Auch die tren 
futherifche Kirche hierzulande hat ein herrliches Wadhstum 
verzeichnen. Sie verrichtet ihr gejegnetes Werk in allen jed 
Weltteilen. Immer neue Türen tun fich auf, immer mei 
dringt die Botjchaft von der VBerjühnung durch Gottes fr& 
Gnade in Ehrifto Sefu. Was Gott ihr in der Zufunft zugeda ' 
hat, das müfjfen wir abwarten. Aber deifen fünnen ir geiwh 
fein: der Same des göttlichen Wortes wird nie vergeblich au! 
geftreut, denn es ijt die Kraft Gottes, felig zu machen alle, 
daran glauben. Solange wir e3 furchtlos und unerfchroden - 
Slarheit und Reinheit verfündigen, wird es tun, mas Gott u) 
fallt, und foll ihm gelingen, dazu er’3 endet. 

Wie e3 nach) Hundert Fahren in der futherifehen Kirche aus 
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- jehen wird, hängt in großem Maße davon ab, inie wir heute un= 
ferer Pflicht nachfommen. Hinterlaffen wir unfern Kindern ein 
reines und unbeflecdtes Exbe, jo wird es in der Kirche gut Stehen. 
Geben wir der Gleichgültigfeit in Lehre und Leben Raum, fo 
R mird es immer mehr bergab gehen. Möge Luthers Geift auch 
uns befeelen, nur dem reinen Wort Gottes in der Kirche Eri- 
 stengberechtigung zu gewähren. D.%.©. 


1 


Die drei Burgen in der Gejchichte Luthers 


Ohne Zweifel das befanntefte Lied Luthers, das nächften 
Sonntag wieder in jeder lutherifchen Kicche foivie auch in vielen 
andern Kirchen gefungen wird, ift „Ein’ fefte Burg ift unfer 
- Gott“. Auch in feiner Bibelüberfebung braucht Luther oft das 
Wort Burg; es bedeutet ein fejtes Schloß, ‘eine befejtigte Stadt, 
_ wo man dem Angriff der Feinde jiegreih Widerftand Teiften 
Ffann. In der Gejchichte der Eroberung des Heiligen Landes 
waren es folche Burgen der Kanaaniter, die den SSraeliten den 
größten Widerftand Ieifteten; David dagegen und andere Könige 


der Heidenvölfer zurüczufchlagen. Bildlich xedet darum die 
- Schrift, befonders David in den Palmen, oft von Gott als der 
- Burg, in der fein Bolf ficher wohnt, Bj. 18, 3: „Herr, mein 
Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf 
den ich traue“; Bf. 31, 3. 4: „Set mir ein ftarfer Fels und 
eine Burg, daß du mir heffeit. Denn du bift mein Fels und 
meine Burg“; Bf. 91,1.2: „Wer unter dem Schirm des Höch- 
sten fißet und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt, der 
; pricht zu dem Herren: Meine Zuberjicht und meine Burg, mein 
Gott, auf den ich Hoffe.“ 

X "Uns bier in Amerika find folhe Burgen etwas Fremdes; 
Wir fennen etivas Ahnliches nur in der erften Gefchichte unfers 
- Zandes, in den stockades und forts, die zum Schuß gegen An- 
griffe der Indianer errichtet wurden. "In Deutjchland fennt 
jeder folche Burgen aus eigner Anficht. Sie hatten freilich zu 
5 Zuther3 Zeiten feinen großen Zivee mehr; jie waren die Üiber- 
 bleibfel aus der Zeit, da die Ritter auf ihren Schlöffern die 
 gandpolizei bildeten, die Landarbeiter und Handwerker fchüken 
 jollte, die aber dann duch ihre beftändigen Privatfriege alle 
Straßen unficher machten. Die Erjtarfung der Nationalregie- 
rungen machte jowohl die Nitter als auch ihre Burgen itber- 
- füffig. Wuch befejtigte Städte verloren großenteils ihren 
Wert, vornehmlich durch die Entwidlung der Belagerungsge- 
 fhüge. Aber das fam zum größten Teil fpäter. Zur Zeit 
Luthers var eine Burg das Sinnbild der größten Sicherheit. 
Die erfte Burg, die uns in Luthers Gejchichte begegnet, ift 
Augsburg, eine alte Stadt, vom Kaifer Augustus im Jahre 15 
dor Chrifti Geburt gegründet (daher der Name: Auguftus- 
burg) und befeftigt. Später, als die Türfen Konftantinopel 
3 einnahmen und der Welthandel von den norditalienifchen Städ- 
ten fontrolliert wurde, war Augsburg das Handelszentrum für 
 Mittel- und Nordeuropa. Dort waren die großen Banfgefchäfte 
der Fugger und Welfer; eritere waren direft in den Ablaß- 
handel vertvicelt, der Luther zum Anjchlagen feiner Thefen be- 
wog. Mbrecht von Brandenburg wollte Erzbifchof von Mainz 
werden; er war aber fchon Bifchof von Magdeburg und Halber- 


 Ssraels errichteten folche Burgen, um die wiederholten Angriffe 


ftadt und obendrein zu jung, irgendein höheres Amt in der Kirche 
zu befleiden; für alles dies mußte er vom Bapft eine Dispen- 
jation (päpjtlicde Erlaubnis) erhalten und ihm dafür eine große 
Summte Geldes bezahlen. Cr hatte aber fein Geld, nur Schul- 
den; jo mußte er das Geld von den Fugger3 borgen; als 
Sicherheit für das geborgte Geld wurde diefen dann die Hälfte 
des Ablaßertrags verjprochen. 

Luther Fam nach Augsburg, um jeine Lehre vor dem päpit- 
lichen Legaten, Kardinal Cajetan, zu verteidigen. Cajetan war 
nicht zu dent Zweck nach Deutfchland gefommen; er war des 
PBapites Bertreter auf dem Reichstag zu Augsburg im Fahre 
1518. Dex alte Naifer Maximilian hatte den Reichstag ein= 


Die Barfüherficche in Augsburg 
Die größte Iutherife Kirche in Augsburg, Ihon feit 1522 Tutherifeh 


berufen vornehmlich, um feinen Enfel Karl, König von Spanien, 
zu feinem Nachfolger als Kaijer wählen zu lajien. Das wollte 
aber der Bapit nicht; Karl, als Hapsburger, würde jebt fchon 
HDfterreich, die Niederlande und Spanien mit der fürzlich ent- 
decten Neuen Welt beherrichen; würde er obendrein zum Kai- 
jer gewählt, jo würde daducch feine Macht fo gefteigert, dag 
jelbjt der Bapit jich vor ihm duden müßte (ipäter hat fich dieje 
Furcht des Bapites auch wirklich erfült!). So Sollte nun Caje- 
tan die Wahl Karls Hintertreiben; dazu war er in Augsburg. 

Snzwifchen waren num die Thejfen und andere Schriften 
Luthers nah Nom gefchiet worden; die Folge war die fchrift- 
liche Vorladung an Luther, jich binnen fechgig Tagen in Rom 
zu stellen. Und weil Cajetan gerade in Deutfchland war, er- 
hielt er den Auftrag, Zuther na) Nom zu bringen, „wenn nötig, 
in Ketten“; über alle aber, die fich diefem Befehl mwiderfeben 
oder dem Kleber Schuß, Beiftand oder Obdach gewähren würden, 
follten die jchwerjten SKirchenftrafen verhängt werden; alle 
Städte und Länder, mo er fich aufhalte, mit dem nterdift be- 
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legt werden.” Zur felben Zeit fchiefte der Bapft einen Brief 
an den Kurfürjten von Sachen, Friedrich den Weifen, mit der 
wenig verhüllten Drohung, daß es ihm und jeinem Lande 
Ihlimnı ergehen würde, wenn ex diefen Martin Luther, „ein 
Kind der Bosheit und Gottesperächter”, jehüken würde. Une 
gehört war KYuther verurteilt jvoxrden. 

Aber bald fam den Bapit ein anderer Gedanfe; vielleicht 
jpurde er ihm von andern, die die Stimmung unter dem deutfchen 
Volk fannten, nahegelegt. Friedrich der Weife war ohne ZYmei- 
fel der einflußreichjte unter den jtieben Kurfürjten, die den neuen 
Ntaifer zu erwählen hatten, Würde es fich dem Bapjt bezahlen, 
jich diejen Kurfürjten zum Feinde zu machen? Würde er dann 
für den papftlichen Kandidaten in der Wahl ftinmen? Zuden 
hatte der NKurfürjt bereits an den päpftlichen Legaten gefchrie- 
ben und in höflicher, aber ganz beitimmter Weife ihn flar ge= 
macht, daß Luther nicht nach Non gejfandt, Jondern auf deutjchem 
Boden berhört werden jolle. Der Kurfürft, dem feine neu- 
gegründete Umiverfität in Wittenberg fehr am Herzen lag, wollte 


Re 


Das Lutherhöfchen in Augsburg 

Luthers Zimmer oben linls; To erhalten, wie eS zu Luthers Zeit war; 
darum find feine Blumenlaften an den FSenitern, wie an den andern 
Doch nicht feinen beften Brofejfor nach Nom jchiefen und ibn dort 
einferfern oder gar verbrennen lafjen! Dex päpfjtlicde Auftrag 
an Cajetan wurde darum geändert; der Kardinal jollte Kuther 
in Augsburg verhören. Der Kurfürft gab daher Luther die Wei- 
jung, nach Augsburg zu veifen und dort feine Lehre zu ber- 
teidigen; ex verjchaffte ihm einen Geleitsbrief vom Naijer, der 
ihn des Katjers Schuß auf der Neife nach Mugsburg und zuxitd 
verjichderte. An den Kardinal jchiefte er einen Brief, in dem er 
ihm dringend ans Herz legte, er jolle Kuther „väterlich” be= 
handeln. 

Luther ging nach) Augsburg. Man riet ihn ab; auch ihm 
var bange, wie er jelbft erzählt: „Mein Gedanfe unterwegs 
war: Nun muß ich fterben, und oft fagte ich: ‚Ach, wie eine 
Schande werde ich meinen lieben Eltern fein!‘ Aber ex tröjtete 
fih: „Auch in Augsburg herricht Iefus Chriftus; Chrijtus 
lebe, Martinus fterbe.“ Er ging, etiva 260 Meilen, zu Fuß, 
nur die leßten drei Meilen zu Wagen, weil ex franf wurde. 

Dies war Kuthers erites Berhör; aber er befam fogleich 
ein Bild von dem, was ihm mı Verhandlungen mit Bapftfnechten 
bevoritand. Der Kardinal jchiefte zuerit einen Freund zu Lu 


* Das Interdift beftand darin, daß alle Prieiter in dem betreffen- 
den Yande den Befehl erhielten, die Kirchen zu fchließen und alle firch- 
lichen Amtshandlungen einzuftellen. 


ther, der ihn flarmachen jollte, e$ handele fi) ja nur darum 
daß Luther die jechs Buchjtaben Revoco (Sch widerrufe) aus 
Ipräche. Dem Staliener war es lächerlich, daß Luther Bemweil 
verlangte für die Behauptung, ex habe falfche Lehre geführt 
iwer wolle ihn jchüßen, wenn er jih dem Bapit widerjeßte 
Wo wolle er bleiben? „Unter dem Himmel“, jagte Luther 
Ühnlich erging es ihn bei dem Kardinal. Gr verlangte, Luthe 
jolle widerrufen und ftch Hinfort beifer betragen. Luther wol 
totiien, was er widerrufen jolle; Cajetan erwähnte drei Sät 
aus den Thefen; die jeien falfch, weil der Bapft anders gelehr 
habe. Luther behauptete, der Bapft habe das flare SchriftivoN 
verdreht. Da wurde der Kardinal ärgerlich und fehiekte Luthe 
heim. Am nädjten Tage wurde Luther wieder verhürt; .e 
la5 dem Kardinal die jorgfältig ausgearbeitete Erflärung vor 
er fonne nicht ipiderrufen, wenn er nicht aus der Schrift eine 
Sırtums überführt werde; ex jei aber bereit, irgend etwas 3 
ipiderrufen, ivenn ihm aus der Schrift beiviefen würde, daß e 
fich geirrt habe. Dafür hatte der Kardinal nur ein mitleidige 
Lächeln; ex erlaubte Luther, am dritten Tage eine ausführlich 
Grflärung der beanjtandeten Säbe vorzulegen; aber als Luthe 
diefelben brachte, warf ex fie beijeite mit dem Befcheid, er werd 
jte nach Rom fenden; inzwijlchen jolle Luther widerrufen — 
ivas Luther natürlich veriveigerte. Dann wurde der Kardinc 
iwitend, exrflärte, ex wolle mit diefer Beitie nichts mehr zu tur 
haben, er jolle ihm nicht wieder unter die Augen fommen. 

Das war das Ende. Luther fchiette noch ziver Briejl 
ähnlichen Inhalts an den Kardinal, worauf er feine Antiwor 


befam. Dann ging ex heim, weil die Zeit feines Schußbriefe 
verjtrichen war. — Das war charafteriitiih. Man hat in Nor 


bon vornherein Kuther und die Deutichen wie dumme Junge 
behandelt. Das tut die römische Kirche heute noch gerne m“ 
allen Brotejtanten; dafür Tiegen jich ganz neue Beifpiele am 
führen. Doch davon wollen wir ein andermal reden. € 
Luther war mit Necht entrüftet, als man ihn überzeugte 
der päpftliche Brief, der ihn underhört verdamnite, jei echt um 
nicht eine Falfehdung. Luther war damals noch fehr naiv. & 
hatte bis dahin geglaubt, alles Verderben in der Kirche beftan® 
nur, weil der „heilige Vater“ es nicht wifje; jobald man ih 
davon in Kenntnis jeße, werde er alles Berfehrte abtun. & 
wurde nun eines bejjeren belehrt. In Wittenberg jebte er ve 
einem Notar ein Schreiben auf, in dem er an ein chriftliche 
Konzil gegen den Bapjt appellierte. \ 
Das war Luthers Erlebnis in Mugsburg. Von den ander 
aivet Burgen werden wir nächltes Mal reden. z.9. 
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„&3 ift lange genug als ein Zeichen des Ehriftentums je 
mattherzige, blaffe, hoble Furcht ausgegeben worden und dieje 
iwveibifche Klagen über den Verfall der Dinge. Was haben mr 
damit erreicht? Wir haben unfere Freunde verwirrt, umnjer 
Feinde geftärkt, unfern Herrn beleidigt, uns felbit gejchwächt! 
&3 ift Zeit, daß man bon diefer Umart läßt und den Troß fin 
erbetet, der die Welt überwindet; diejen Troß, von dem de 
Apoftel jagt: ‚In dem allem überwinden wir‘, nicht jpärlidt 
feufzend, nicht wie Unterliegende, die faum noch fich durch DW 
enge Tür retten, jondern ‚in dem allem überwinden mir weit!” 


Hermann db. Bezzel 


SED then Eh 
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Unjer neues Synodalfiegel 

Unter den vielen Eingaben an die lektjährige Synode in 
Chicago befand fich auch eine, die dahin lautete, daß unfer 
Bräjes ein Komitee ernenne, das fi) um Mufterzeichnungen für 
ein amtlihes Synodalfiegel bewerben follte, worauf dann unfer 
Direktorium bevollmächtigt fein follte, die beite Zeichnung zu 
wählen und zum offiziellen Siegel der Synode zu beitimmen. 
Die Bitte wurde gewährt, und das Nefultat diejes Unternehmens 


Die Hauptitelle im Siegel nimmt das große Schild ein, das 
laut Eph. 6, 16 Symbol des chriftlichen Glaubens ift. Auf dem 
Schilde jelbit ragt ganz jelbitverjtandfich das Kreuz hervor, weil 
Glaube und Predigt der chriftlichen Kirche jth auf Chriftum den 
Gefreuzigten gründen. Ummittelbar unter dem Kreuz, und zwar 
im exraften Zentrum, befindet fich das ältejte chriftliche Glau- 
bensbefenntnis, das lautet: „Sejus Chriftus ift der Herr“, 
eben merl Sejus Chrijtus Mittelpunkt der chriftlicden Offen- 


JESUS CHRISTUS 3 


DOMINUS EST 


Ipird hiermit abgebildet. Der Hünitler ift P. Adalbert Kreß- 
‚mann bon Chicago, Seeljorger der volfreichen St. Lufasge- 
meinde, der jich jchon vordem in jolchen Sachen al3 Fachmann 
beiviejen hat. Die Zeichnung Hat Herr Walter Geimefe, eben- 
falls aus Chicago, hergeftellt. 

Wir fügen folgende Erklärung zum beijferen Berjtandnis 
diejes meuen Siegels bei. Am Außenrande befindet fich der 
neue Name unferer Synode. Ganz unten in der Mitte. ift 
Luthers befanntes Wappen zu fehen und daneben rechts das 
Gründungsjahr unferer Synode. Über dem Wappen Tieft man 
das Wort Concordia, den Namen des Buches, in dent alle unjere 
Slaubensbefenntniffe zufammengeitellt find, das Stonfordien- 

buch von 1580. 
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barumg tt. Die drei gleichen Kreuze ftellen die drei Berjonen 
der heiligen Dreieinigfeit dar, die drei Sterne auf dem Schilde 
hingegen die drei öfumenifchen Symbole, nämlich das Apojto= 
Liiche, das Nizätiche und das Athanafianifche. Die übrigen jechs 
Sterne bedeuten die fpeziftfch Autherifchen Befenntniffe, nämlich 
die Auasburgifche Konfeifion und deren Apologie; die Schmal- 
faldifchen Artikel; die beiden Katechismen Luthers und die Konz 
fordienformel. Weinftod und Trauben unterhalb des Schildes 
erinnern an Rob. 15,5: „Sch bin der Weinftod, ihr jeid Die 
Neben” ufw. Schließlich find neben dem Schilde noch die drei 
Schlagivörter der lutherifchen Neformation zu lefen, nämlich - 
sola Scriptura, sola gratia, sola fide, daS heist, die Schrift 
allein, die Gnade allein, duch den Glauben allein. 
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So gejchah e3 in einer Gemeindeverfammlung 


In einer Landgemeinde wurde des längeren über die VBe- 
dürfniffe der Gemeinde und der Kirche im allgemeinen geredet. 
Man wies darauf hin, pie doch die Einkünfte in den lebten Jah- 
ren gejtiegen feien, daß aber bei dem allem die Preife für 
Lebensmittel, für Mlerdung und anderes mehr eine folche Höhe 
erreicht hätten wie nie zubor. Auf einmal aber wurde die 
Debatte geichloffen. Eine lautlofe Stille trat ein, als ein ernites 
Gemeindeglied um das Wort bat. „Brüder“, fagte er, „wir 
find bier vor dem Angeficht unfers Gottes verfammelt, unjers 
Gottes, der uns jo gnädig gewefen ift. &3 ift freilich wahr, 
manche unter uns haben die furchtbaren Folgen des vergangenen 
Krieges mehr empfunden als andere. Und doch haben wir bei 
dem allem alle miteinander alle Urjadde, unferm Gott Dank zu 
fagen. Einige unferer Söhne haben, wie ihr mwißt, im Kriege 
ihr junges Leben Taffen müffen. Das tut uns meh. ber 
jollten wir Gott nicht danken, daß wir einen Pastor hatten, der 
unfere Söhne vorher, ehe fie in den Krieg zogen, in den Heils- 
twahrheiten hatte unterrichten föonnen? Wir fünnen uns darımm 
getroft der Hoffnung bingeben, daß wir fie twiederfehen werden. 
Dürfen wir eingedenf diefer Gnade fo undanfbar fein, unferer 
Gemeinde und der Synode das bvorzuenthalten, was fte zu ihrem 
Beftand nötig haben? Wie freuten fich unfere Söhne, jelbjt in 
den Feldlagern die Predigt göttlichen Wortes zu hören! Mit 
welchem Sntereffe berichteten fie e8, wenn fie in Indien, in 
China, in Europa, in England, in Afrifa mit unfern Miffiona= 
ren und Bajtoren zufammenfamen! 

„Brüder, haben wir alle nach Vermögen beigetragen ange- 
ficht3 der reichen Ernte, die Gott uns wieder befchert Hat? Die 
Hand aufs Herz: Sit ein einziger in diefer Verfammlung der in 
diefem Fahr nicht eine Ernte von etwa $10,000 gehabt hat? 
Sit einer da, der eine geringere Ernte gehabt hat, der möchte 
aufftehen.“ Aber da war nit einer. ES wurde ganz till. 

Aber da erhob fich ein anderes Glied und meldete fi zum 
Wort. „Aber e3 find nicht bloß die Landleute, die in diejem 
Sahr großes Einfommen gehabt haben, die Stadtleute haben 
auch gute3 Geld verdient. Da find zum Beifpiel die Bauleute, 
der Zimmermann, der Steinhauer, der Gleftrifer, da find ferner 
viele der höheren Angeitellten in Gefchäften und andere, deren 
Verdienst erheblich geftiegen ift. Auch die jungen Leute, ivte 
find diefe auch vorwärts gefommen in der Stadt ivie auf 
dem Lande! Neulich erzählte ein Baftor, ivie in feiner &e= 
meinde ein junger Mann, der fich auf einem unferer Seminare 
zum Dienft am Wort vorbereitet und fich ein wenig verdienen 
till, um feine Studien fortfegen zu fünnen, wöohentlih — 
Staune und höre! — nicht weniger al3 $100 heimbracdhte. Nun, 
dies mag wohl eine große Ausnahme gemefen fein, aber foviel 
ijt wahr: unfere jungen Zeute haben dDucchfchnittlich großen Ver- 
dienit gehabt. Ich mag nicht weiter reden, aber neulich wurde 
mir mitgeteilt, al3 in einer verhältnismäßig fleinen Gemeinde 
vom Gehalt des Baftor3 geredet wurde, daß da jechs Glieder 
offen zugeitanden, daß ein jeder unter ihnen mehr jährlich an 
Einfommenfteuern zahlen müßte, alö der Baftor oder der Lehrer 
Gehalt befamen. Brüder, wenn wir ernitlich darüber nach- 
denfen und uns prüfen, wa3 wir beigetragen haben, müfjfen tpir 
nicht befehämt die Augen niederfchlagen? Wir find doch zumeift 
gar undanfbar gewesen.“ 

‚ Darauf ergriff der PBaftor, der fürzlich einer Nreisber- 


jammlung beigewohnt hatte, das Wort und betonte, daß uns in 
der Gefchichte unferer Kirche zu feiner Zeit fo viele Mifftons- 
gelegenheiten dargeboten wurden al3 jebt; daß die Aufforde- 
rungen, das große Werf des Herrn in der ganzen Welt auszu= 
breiten, nie jo dringend gemwefen find wie grade jekt; daß Gott 
der Herr wie nie zubor unfere Miffionsarbeit fo er 
gejegnet hätte vie arade jekt. 

Darauf fing der Baftor an, uns wie im Bilde unfere 
Miffionsarbeit auszumalen. Er zeigte, wie unfere Innere‘ 
Miffion vie eine endlofe Kette fich von Masfa durch Britifh 
Columbia, Wafhington, Oregon, California, Meriko, die Kanals 
zone, Banama, Guatemala, Paraguay, Brafilien, Uruguay und 
Argentinien erftrede. Cr jchilderte die Miffionsmöglichkeiten 
des Mitteliveftens, der Atlantifden Küfte, des Siüdoftens und 
Sloridas. Dann wies er auf die Anftaltsmiffionen unfers Lanz 
des, auf die Taubftummen- und Vlindenmiffion hin. Sm feiner 
Rede nannte er auch Mexiko, Kuba, Guatemala, die Rhilippinen, 
Neuguinea, Japan, China, Indien und Curopa, wo no meig 
Miffionare gemwünfcgt werden. 

AS er bon unferer Arbeit in Sühamerita redete, da betonte 
er die marcherlei Beichwerden, die Baftoren und unfere Chriften 
während des vergangenen Krieges zu ertragen hatten, ivie fie 
aber troß aller Hinderniffe immer weiter in ihrer Arbeit vorges 
drungen feien. Er tie darauf Hin, vie unfer Seminar im 
Borto Mlegre im näcdften Schuljahr an 140 Studenten beher- 
bergen mwirde, und daß wir Autos und Fahrräder nötig hätten, 
damit unfere Miffionare die Arbeit in den entlegenen Kolonien 
verrichten könnten. 

Mit kurzen Worten tvies er auch auf die weitverzweigte 
Arbeit in Argentinien, m Uruguay und Paraguah) Hin. Dies 
und vieles mehr erzählte der PBaftor. Dann bemerkte er: 
„So fteht es. Was fünnen ivir dazu tun? SInmitten einer nie 
Dagetvejenen Fülle reicher Ernten, troß großer Einnahmen in den! 
Städten jtarrt unferer Kicche gegen Schluß diefes Jahres ein 
Defizit von über einer halben Million Dollar ins Angeficht. 
Kommt, wir wollen es dem Herrn vortragen.“ Sie beten. 

Man ermunterte fich gegenfeitig, doch ja nach Vermögen 
beizutragen. Aber der Pajtor wurde gebeten, am nächften 
Sonntag der ganzen Gemeinde alles mitzuteilen, Snsbefondere 
twurde er gebeten, auch mit den jungen Leuten zu reden und audy 
mit den Frauen und Kindern. 


3. &. Streufert, Miffionsfefretär 


Aus der Synode 


Ein fjeltjames Jubiläum 

Am 19. September wurde von der Lutherifhen Latenliger 

des Saginatvtales im Gemeindewald zu Franfenmuth, Mid. 
das Hundertjährige Jubilaum der Einweihung eines Indianerz 
friedhofes bei St. Louis, Michigan, gefeiert. Bekanntlich Hatte 
ja Pfarrer Löhe den großartigen Plan gefaßt, jo unter den Anz 
dDianern Miffton zu treiben, daß ex gleich eine Gemeinde bom 
Ehriften im Urwald anftedelte. So tft unter der Leitung Pfar- 
rer Cramer im Jahre 1846 die Kolonie in Franfenmuth ent= 
ftanden. Zwei Jahre fpäter hat er zufammen mit Mifftona 
Baterlein eine neue Indianermiffton in dem 65 Meilen ent 
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fernten Shingstvasfons=fing (indianifch für „Ort der Fleinen 
Fichten“) gegründet. Diefer Ort liegt ganz in der Nähe des 
heutigen St. Louis, Michigan, wo die Miffionare Baterlein und 
- Mieler bis zum Jahre 1869 unter großen Schwierigkeiten Mif- 
fion unter den Indianern trieben. Die damals erbaute Kicche 
ft natürlich Tängft ein Opfer der Elemente geworden, und der 
bei der Kirche angelegte Friedhof ift im Laufe der Jahre ver= 
 twildert. Im Sabre 1931 haben die PBaftoren und Gemeinden 
aus Saginatw den Kirchhof dom Gejtrüpp gereinigt, die ums 
- gefallenen Grabjteine wieder aufgerichtet und haben jeitdem 


den Friedhof in beitem Zuftand erhalten. Das Kirchenbuch, 
das die Namen der auf diefem Kirchhof begrabenen Indianer 
enthielt, ift leider in dem Chicago Feuer (1871) verbrannt. 
Die Injchriften auf nur zwei Grabfteinen find noch lesbar. Sie 


Ben: Sarah Miksiwe 
Mother of the Chippewas 

110 years old 

| Died in Christ 

| 12. April, 1859 


Gen. 49,18 — “I have waited for Thy salvation, O Lord.” 


Sohanna Miehler, geborne Binfepanf 
Geboren Mai 4, 1831 
Gejtorben Suli 22, 1857 


Tert: Offenbarung Sohannes —, — 


Der nun tiederhergeftellte Kirchhof it ein Denkmal des 
großen Miffionseifers Pfarrer Löhes, der fränfifchen Anftedler 
und befonders der beiden Miffionare Baierlein und Miepler. 
&3 ift daher recht, daß das Jubiläum der Gründung eines Kitch- 
bofes ung ermuntern foll, den Samen des Wortes Gottes auf 
Hoffnung auszuftreuen, wo immer wir Gelegenheit haben. 


| Dies und Das. Eine neugegründete Schule in NRacine, 
Wisconfin, fonnte wegen des herrfchenden Lehrermangels nur 
eine Lehrfraft anftellen, und das Zihrmer, das als Schule 
diente, bot nur Raum für 34 Kinder. Darum mußten 25 Tuthe- 
rifhe und 34 auswärtige Kinder abgewiefen werden... . Die 
Kanjas-Sinderfreundgejelliehaft berichtet, daß dort (in Win- 
field) vom August 1947 bis zum Auguft 1948 235 Kinder ver- 
pflegt wurden. 27 der Kinder wurden getauft... . 
und Frau konnten das feltene Fejt der 60. Wiederkehr ihres Hoch- 
 zeitstages feiern. P. Bufje bedient troß feines hohen Alter bon 
85 Jahren die Gemeinde in Argonia, Kanfas..... Stadtmifjio- 


P. 8. uffe . 


nar %. 9. Menzel berichtet, daß er in feiner ganzen Amtszeit 
im San Quentin-Gefängnis in California, jet 28 Jahre, nur 
einmal vorher einen zum Tode verurteilten Gefangenen bedient 
bat, der in der Yutherifchen Kirche fonfirmiert worden var. Nebt 
hat der Mifftionar einen lutherifchen Gefangenen zu bedienen, 
der zum Tode verurteilt ift, aber an das Obergericht appelliert 
bat; jo ift der Fall noch nicht entfehieden. .... Am 12. Sep- 
tember wurde in der Kreugfirche in Collinspille, Illinois, Fräu- 
lein Mary Elaime Kluge al8 Diakoniffin geweiht. Fräulein 
Kluge hatte nach ihrer Schul- und Hodhjehulbilding in Colling- 
ville den Kurfus für Diafoniffinnen in der Univerfität in Yal- 
paraifo durchgemacht und dann ein Jahr lang in der Metro- 
politan Inner Mission Society in New York City gedient. 
P. Arnold 3. Krenß von Fort Wayne, Superintendent der Luz 
therifhen Diafonifjengejelfchaft, hielt die Predigt in dem Got- 
tesdienst, und die Bräfidentin der Diafonifjenfonferenz, Diafo- 
nifiin Frieda Bremermann aus Chicago, die da bereits 24 Jahre 
in der Stadtmiffton gedient hat, verlieh der neuen Diafoniffin 
das Diafonifjenfreuz.... P.%. ®. Husmann, dejien Tod fehon 
vorher gemeldet wurde, war der Sohn eines der Grimder un= 
jerer Synode. Sein Vater, P. F. W. Husmann sen., war der 
erite Sefretär der Mifjouri-Synode, erwählt auf der Organi= ' 


Tationsverfammlung der Synode in Chicago im Jahre 1847. 


P. Husmann jun. erreichte das Alter von beinahe 91 Jahren. ... 
Sn New Albany, Indiana, dienen Glieder der Gnadengemeinde 
al baby sitters, jo daß 7 Eriwachjene die Konfirmandenflafje 
befuchen fünnen, was ihnen fonft nicht möglich wäre. ... Um 
den Anfauf eines wire recorders für die St. Sohannesfchule in 
Cleveland, Ohio, zu ermöglichen, jammelten und zählten 7 Mit- 
ter, die Kinder im Kindergarten der Schule haben, 1,950,882 
sales tax stamps. ... Vor hundert Jahren fette Dr. Walther 
diefe „Erinnerung“ in den „Lutheraner” vom 12. September 
1848: „&3 it vergefjen worden, in letter Nummer anzugeben, 
daß Ddie- Mitteilungen bon Welthändeln‘ von P. Brohm einge= 
fandt waren. Wir erwähnen dies nachträglich, um nicht den 
Verdacht zu erregen, al3 wollten wir ung mit fremden Federn 
jchmüden.“ So etivas fommt heutzutage no) vor. Der Bericht 
über die Berfammlung der Synodalfonferenz auf Seite 319 des 
„Lutheraner“ vom 28. September ift dem Diftriftsblatt des 
Nord-Sllinois-Diftrifts entnommen und von P. R. 2. Geffert 
ursprünglich gefchrieben. Durch ein VBerfehen des Nedafteurs 
(ex allein ift Schuld daran) wurden die Initialen PBrofefjor 
Sohns unter den Wrtifel gejfeßt; er war fo freundlich, den 
Artifel zu überjegen. To. 


Sine Weihnachtsbitte aus Deutjchland 


dicke Freund:  Weplar, Deutfchland, 30. September 1948 


Ein jehöner September mit leuchtenden Farben und no 
ftrahlender Sonne geht in Deutfchland zu Ende, auf den Kar- 
toffelfeldern jtehen in regelmäßigen Abjtänden prallgefüllte Kar- 
toffelfäde, und in der Ubenddämmerung ziehen Naudhfchtvaden 
des angezündeten Kartoffelfrautes über die Felder. Auf abge- 
mäbten Wiefen blüht die Herbitzeitloje, die Blume des fcheiden- 
den Sommers — in den Kaftanienalleen liegen die braunen, 
glänzenden Kaftanien, und die Kinder erfreuten jich der märmen- 
den Sonne. 


352 


SEE Yukon ERR 


Und wenn auch diefe Kinder bei ihrem harnlofen Spiel jebt 
noch nicht an den fommenden Winter denfen — unfere Soldaten 
bier in Deutfchland fchmieden jebt bereits begeiitert Pläne fir 
das fommende Weihnachtsfeft. Unfere Soldaten wollen den 
deutichen Mindern auch in diefem Jahre wieder ein “Merry 
Christmas!” bereiten. Gine fleine Gruppe von Offizieren plant 
fogar, einen “Friendship Plane”, beladen mit Weihnachtsge- 
jchenfen für die Kinder in der umftrittenen Hauptitadt, nach 
Berlin zu jenden. 

Wir bier m Weblar hoffen, daß wir 10,000 Kinder be= 
treuen und bielfeicht fogar noch etwas mit nach Berlin jenden 
fünnen. Und mit Eurer Hilfe fünnten wir das tun! Wir 
wollen mit Euren Spenden Freude und etwas Glück in Die 
Watienhäufer, in die Aranfenhäufer, in die Kindergärten und 
die Erhofungsheime für TB-Kinder bringen. Cinmal jollen 
auch die Kinder der Flirchtlinge und Vertriebenen aus dem DOften 
Deutichlands mit Frohen- Augen in die Welt fehauen und. mit 
glänzendem Blid und gläaubigem Herzen vor dem brennenden 
Weihnachtsbaum jtehen. 

Bitte, fendet Eure Gejchenfe jeßt fofort, dantit diefe Gaben 
noch rechtzeitig bis zum MWeihnachtsfeft hier eintreffen. Cm 
" Rafet fönnte etiva enthalten: eimfache gebrauchte Spielzeuge, 
gebrauchte Kleider fiir Kinder, Schuhe aller Größen, bejonders 
FSrauenfchuhe mit niederen Abjfäben — und viel candy. Seine 
foitipielige Schofolade fondern “bulk candy”. md als 
VBerpadfung, bitte, ertrafeiten Karton oder Holzfiiten, denn der 
Weg it iveit von Amerifa. 

Gott möge Euch reich und Doppelt jegnen für Guren Ber- 
trag zu Ddiefem fchieffalhaften Weihnachtsfeit in Deutjchland! 

Wan adrejitere: Chaplain (Major) Alex. von Schlichten, 
Hq. Wetzlar Military Post, APO 169, c/o PM., N.Y. 

Sn des Heilands Dienft 
Yler. don Shlidten, Kaplan 
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Ein offenes Wort zum Abjchied 


Brofejjor Bodenfierf iiber die Evangelische Kirche 
(Wir entnehmen diejen Artikel der deutjchen Zeitjchrift „Chrift und Welt“) 

PBrofeffjor Julius Bodenftee, der jeit 1945 als der Be- 
auftragte Trumans für die Angelegenheiten der Evangelifchen 
Kirche in Deutichland gewirkt hat, wird in die Vereinigten Staa= 
ten zurückkehren, um ivieder jenen Lehrituhl anı Lutheriichen 
Theologischen Seminar in Dubuque im Staate Soma des Mitt- 
leren Weftens zu übernehmen. Muf der Deutjchen Cpangeli- 
fchen Woche in Franffurt richtete er ein Gruß- und Abfchieds- 
wort an feine deutjchen Freunde, in den er in aller Offenheit 
auch auf einige Erjceheinungen eimging, die ihm im deutjchen 
SKirchenleben unliebjfanı aufgefallen feien. Brofeffor Bodenftec 
führte unter anderm aus: 

Die Evangelifche Kirche in Deutjchland jollte, anftatt ihre 
Kräfte auf Organijation, Ordnungen, Grundordnungen zu der- 
jcehivenden, mit ganz anderer Gnergie bolfsmiffionarisch tätig 
fein. Sn meinem Lande und in meiner Kirche wird bon jedem 
. Bajtor erivartet, daß er auch Miffionar ift. Die-Zeit ijt reif da- 
für: die Herzen find gelockert, viele Menichen warten nur auf 
das rechte Wort. 


Weiter vermifje ich die allgemeine Mitarbeit der Laien anı 
den Werfen und Aufgaben der Kirche. Das ijt befonders zu 
bedauern in einer Kirche, die doch das allgemeine Priejtertum 


“der Gläubigen jeit ihren eriten Tagen als eines ihrer Kardinal 


prinzipien aufgeftellt hat. i 
Sch habe weiter nrancherlei Bedenken, ivenn ich auf die 
Ausbildung der Baftoren jede. Wifjenjchaftliche, theoretijche 
Ausbildung in Ehren, aber wie fläglich fteht e3 um die praftifche 
Vorbereitung der jungen Theologen fir das Amt, für diejen 
eminent praftifchen Beruf. Anfäße zur Beiferung find bier und 
dort zu fehen. J 
Leid tut mir auch, wenn ich beobachten muß, im iwie 
unfreundlicher und xechthaberifcher Weife deutfche Theologen 
gegeneinander. zu Felde ziehen. Sodann bin ich der Meinung. 
daß es verkehrt ift, zu viel Pflichten und Iimter auf einige wenige 
Männer zu fonzentrieren. Das ift weder für die Berfon qui 
noch heiljam für die Sache. : 
Schlieglich möchte ich noch erwähnen, ivie jonderbar mid) 
manche Klagen berühren, al3 ob die Kirche bedritckt fei. Ich 
till nicht davon xeden, daß Zeiten des Druds und der Not ges 
wöhnlich Zeiten des Segen für die Kirche find, fondern ic) 
möchte darauf hinwveifen, daß manches, was als Bedrüdung an 
gejehen und beflagt wird, in Wirklichkeit Befreiung ift. Wenn 
in der Oftzone in manchen Ländern feine Geldzufchüife für ge= 
woijfe Ficchliche Zivecfe vom Staate mehr getwährt werden, jo ifs 
das doch eine Befreiung von einer ganz ımivirdigen Bindung 
der Kirche an den Staat. Dder wenn in den Schulen manden 
Gemembden Deutichlands fein Neligionsunterricht mehr gegeben 
iperden darf, jo bedeutet das auch eine Befreiung; denn num 
fann die Stieche ihre eigenen und die geeigneten Lehrer ausbilden 
und befommt ganz ungeahnte Möglichkeit für die Grziehung des 
Sugend, für wirflide Zucht und Vermahnung im Herrn. Si 
das nicht euer’ Ziel? eme freie Kirche im freien Staat? 3 
Profeffor VBodenfiec fchloß feine Anfprache mit dem Hm: 
weis auf die Erfahrungen, die ex in Deutfchland gemacht habe! 
Dabei wandte ex fich Scharf gegen „geivifie oberflächliche Be: 
obachtungen“ feiner Landsleute über die deutjche Ernährungs. 
lage. Gr habe auf jeinen vielen Fahrten durch Deutfchland der 
Hunger gejehen ımd werde alles tun, um ihn überwinden zu 
belfen. s 
über Grfahrungen, die er in den drei Jahren feiner 
Deutichlandsaufenthaltes gemacht habe, fagte Julius Boden 
fieeE weiter: 1 
Cr jebe, daß die Chriftenheit Deutjchlands gründlich da- 
von geheilt fei, ihr Vertrauen in irgendeinen -ismus, auf irgend. 
eine Macht, auf irgendeine PBerfon zu jeßen, fondern allen au 
Gott. Gr jehe, daß die Kirche Deutichlands neue Wege zu geben 
bereit jet, auch wenn fie fehivere Opfer foften. „Wenn fich zum 
Beifpiel in der Oftzone 20,000 Laienfräfte als Religionslehre ' 
einftellen lafjen und jich noch befonderer Schulung unteriverfers 
um dem Heren der Kirche zu dienen, jo ift das ein Zeugnil 
nicht mur fir die Wirkffamfeit jtarkfer geiftlicher Kräfte, Jon 
dern auch Fiir Lebendigkeit in der Führung der Kirche im Often 
Deutfchlands, die dor neuen großen Aufgaben nicht feige zuritd® 
ichreden.“ Zu feiner großen Freude habe er beobachtet, dar 
man am Sonntagmorgen in Nixchen, wo lebendige Zeugen ef 
Ehrifti das Wort Gottes Tebensnah und verftändig predigem 
feinen ordentlichen Blat mehr befonme, wenn man nicht 1° 
oder 20 Minuten dor Beginn des Gottesdienftes da jet. At 
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dem Gebiet der firchlichen Hunt und befonders der Muftf iverde 
jeßt Herborragendes geleijtet. Die Firchlicde Sournaliftif Fomune 
wieder in Gang, und auch hier gehe man zum Teil auf neuen 
 Megen geradezu vorbildlich fir andere Länder. Die evangeli- 
- jhhen Afademien jchlieglich jeien ein vielveriprecdender Teil in 
der Gejamterneuerung der Kirche Deutichlands. Sie zu be- 
— fchreiben und in Amerifa ähnliche Veranftaltungen ins Leben zu 
rufen, werde ihm ein ganz befonderes Anliegen jein. 


Bur kirchlidjen Chronik 


Ein Schönes Zeugnis für die göttliche Eingebung der Het- 
ligen Schrift. Im Oftober behandeln viele Sonntagsjehulen Die 
Lehre von der Heiligen Schrift. Zu den Sonntagsichulleftionen 

veröffentlicht num eim geiwiifer William IT. Ellis in manchen 

Tageszeitungen Erklärungen und Anmerkungen. In unferer 
- Morgenzeitung vom 2. Oftober Iefen wir in feiner „Vibelipalte“ 
das folgende Schöne Zeugnis für die göttliche Eingebung der Heiz 
ligen Schrift: 

„Die beiden VBerje der ziveiten Epijtel St. Bauli an Tino- 
theus [2 Tim. 3, 16. 17] jagen in unmigverjtäandliden Worten 
aus, daß die Bibel göttlich infpiriert und daher in geijtlichen 
- Dingen autoritativ [maßgebend] it. Ihre Autorität beruht 
- darauf, dat jte göttlich eingegeben tit. Dit fte nicht infpiriert, jo 
it fie auch nicht autoritativ. It Die Bibel nicht Gottes Bot- 

ichaft [Wort], dann ift fie nicht das, was fie jelbit für jich be= 

anfprucht, und ihr Zeugnis in allen Dingen ift daher äußert ge= 
 Ihivächt. Die Musjage ‚Alle Schrift, von Gott eingegeben, ilt 
- nüße zur Lehre, zur Strafe, zur Beilerung, zur Züchtigung in 
der Gerechtigkeit‘ lehrt die gättlihe Cingebung der Schrift in 
Worten, die nicht mißveritanden werden fünnen.“ 

Wir freuen uns herzlich über Ddiejes flare, wahre Zeugnis 
über die göttlicde Eingebung der Bibel. Was hier gejagt wird, 
it nicht etiva mc die Lehre der FZundamentaliiten oder auch der 
Neformierten oder auch der jpäteren Lutheraner, vie manche 
heutigen Liberalen behaupten, fondern das ift die Xehre der Hei- 
ligen Schrift, daS Zeugnis der Heiligen Schrift über fich jelbit, 
das Zeugnis unfers Heilandes und feiner Apoftel über die 
Schrift. So müflen pir daher auch diefe Lehre Fefthalten. 

RE 

Die Frage der Erziehung md Des Neligionsunterrichts. 
Hierüber finden wir m unferer Morgenzeitung vom 2. Oftober 
Diejes Sahres einen beachtensiwerten Artifel, der uns Ehriften 
_ jehr wichtig fein muB. 

Darin jvird darauf Hingeiviejen, daß die Entjeheidung une 
Eier DObergerichts im jogenamnten MeCollum- Fall ausgeführt 
werden joll. Nach diefem Enticheid Dürfen unfere Staatsjchul- 
gebäude nicht benubt werden, um darin Religionsunterricht zu 
erteilen, ja auch die jogenannte erlaubte Zeit fiir Neligions- 
unterricht foll verboten jein. 

Xu den Staatsfehulen wird daher fein Neligionsunterricht 
mehr erteilt werden. Anders stellen jich aber in allgenteinen 
unjere chriitliden Landesbürger zu der Frage, ob die Ent- 
- scheidung es verbiete, dag Schülern in unjern Staatsjchulen Freie 
- Beit erlaubt werden dürfe, in denen fie außerhalb der Schulen, 
ivte zum Beispiel in ihren Kirchen, Neligionsunterricht ge- 
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niegen können. In den Städten Neiv York, Chicago, Cincinnati, 
203 Angeles, Bojton, Pittsburgh, Minneapolis, Kanfas City, 
Spofane, Dayton, Toledo, Indianapolis und St. Baul [und das 
mit find noch nicht alle Städte genannt] tvird die fogenannte 
released time religious instruction iveiterbeitehen, bis ein 
bejtimmtes Verbot dies unmöglich machen wird. Diejer Unter- 
richt pird von Taujenden begehrt. 

Yu diefem fommt noch etivas anderes. In 36 Staaten ım- 
ferer Unton it das Bibellefen entweder geboten oder doch er- 
laubt; und dazu wird noch das Vaterunfer gebetet. Dagegen 
fämpfen nun die Atheiiten des Landes an. Was fie erreichen 
werden, muß man abwarten. Denken | pie aber über ST Sache 
fleißig nad). SD 

Brotejtanten heiraten Katholifen, Unter beiten überjchrift 
warnt das Blatt The Watchman-Examiner jeine Lejer bot 
der Berehelichung von Broteitanten mit Katholifen. Verheiratet 
fie namlich ein PBroteftant mit einen Mitglied der römischen 
Kirche, jo jteht er vor einer zweifachen Wahl: er muß entiveder 
fich bon einem Friedensrichter oder einem protejtantifchen Pre- 
diger trauen laffen, und dann gilt feine Ehe vor dem Nichtfpruch 
der fatholiichen Kirche nicht; oder er muß jich von einem Priefter 
trauen lafjen und ihm veriprechen, alle Kinder römtschefatholifch 
taufen und erziehen zu lafjen, ja. jich jelbjt für etivaigen römi- 
jchen NReligionsunterricht offen zu halten. 

Das Blatt The Lutheran Herald macht hierzu eine ivei- 
tere wichtige Bemerkung, näntlich’ daß nur ganz wenige Brote- 
tanten aus wirklicher Überzeugung fatholifch werden und daß die 
Zahl jolcher, die um der Frau willem jtch der fatholiichen Kirche 
anschließen, fich vermehrt. 

Beide Blätter Iprecden die Warnung aus, daß eme folche 
Difchehe Gefahr Läuft, unglüclid auszufallen. In unferm 
ConcordiasBerlag it ein jehr wichtiges diesbezügliches Flug- 
Darin wird Tutherifcgen Kicchenmitgliedern 
genau gejagt, ivas jte alles dem fatholiichen PBrieiter veriptechen 
milffen, wer fie fich mit Katholifen verehelichen, vie auch Dies, 
daß fie diefes Verfprechen nicht mit qutem Gewijien geben fün= 
nen und daß folche, Die das vom Vriefter Geforderte veriprechen, 
damit auf ihre Vorrecht als Yutheriiche Komummunionsmitglieder 
verzichten. Sie gelten nämlich nicht mehr als befenntnistreue 
Lutheraner und Ehriften. 

Die Sacde ift es wert, daß wir uns inmmer pteder damit 
bejcehäftigen. Man denfe darüber nach, was uns Ehriftus Matth. 
20,87.jagt. Sl 

Sentholifen riihmen Luther. Das jährliche Neformations- 
fejt richtet in bejonderer Weife unjer Mugenmerf wieder auf 
Luther und fein aroßes Neformationsiverf dor 400 Fahren. 
Wir haben num in diefen Spalten wiederholt darauf aufmerkffam 
gemacht, wie Feinde Luther diefen großen Gottesmann und fein 
Gotteswerf in leßterer Zeit oft ganz Sehandlich geihmäht haben. 

Wir Dürfen aber nicht vergefien, daß jelbit: fatholijche 
Feinde den großen Neformator auch je und je gelobt haben, 


. nicht weil fte das gerne taten, fondern weil die gefchichtlichen 


Tatjfachen fie dazu aivangen. 

Der in unfern reifen befannte Baftor und Autor Dr. Wan. 
Dallmann bat dies häufig in feinen Schriften und Artikeln be= 
tont, jeßt jvieder in einem jehr zeitgemäßen, [ehrreichen Artikel 
in der Septembernummter de3 American Lutheran. Wir fün= 
nen bier die Zitate nicht bringen, die Dr. Dallmann feinen Zefern 
vorlegt. Aber ivas fie jagen, tft dies, daß Luther ein Frommer, 
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erniter, gottesfürchtiger Mann war, der fein großes Werf nicht 
aus fleifehlihen Gründen unternommen hat, fondern weil es ihm 
darıım ein heiliger Exrnft gemwefen tft. Luthers Zeitgenofjen, die 
ihn genauer fannten, felbft folche, die ihm nicht zufielen, rühm- 
ten feine große Frömmigkeit, feinen heiligen Fleiß in der Ber- 
breitung des Wortes Gottes, feine Freundlichkeit und Milde 
wie much feine großen Gaben. 

8 ift für uns wichtig, daß wir dies beachten. Ein Sprid)- 
jvort fagt: „Mit meinen Feinden fann ich fehon fertig werden. 
Aber meine Kreumdel“ - Tun wir Freunde Luthers wirklich ihm 
und Gott die gebührende Ehre an, daß pie Zuther fo ftudieren, 
“ ipie er e3 verdient, befonders aber, daß wir feine aus der Schrift 
gefchöpfte Lehre recht Shäßen? Wir fönnen nicht recht Neforma= 
tionsfeit feiern, wenn wir es bier fehlen lafjen. 87T. M. 

Man brennt fiir Afrifa. Unter diefer Überjchrift teilt das 
Blatt The Missionary Lutheran, das befanntlich im nterefje 
unferer Negermiffion erjcheint, mit, daß bei der legten Ber- 
jammlung der Alabama Lutheran Conference, die fait ganz 
aus Negern beiteht, die Gabe von $2,431.80 für unfere Miffion 
in Nigeria einberichtet wurde. 

Diefe große Gabe wurde von den vierzig Sonntagsjchulen 
der Alabama Lutheran Conference, in denen fi) etiva 1,700 
Schüler befinden, m einem S$ahre für die Miffion in Weit- 
afrifa gejanmelt. 

Ein Delegat nach dem andern trat bei der Berfammlung 
nach Ausrufung des Nanıens vor und teilte mit, wiepiel feine 
Sonntagsfchule geiammelt Habe. Al alle berichtet Hatten, be- 
trug die Summe, ivie gejagt, $2,431.80. ©o viel hatten die 
Schüler und Lehrer mit ihren pennies, nickels, dimes und 
quarters in einem Jahr zufanımengebradit; und al3 man mit 
der Sache fertig ivar, jang man mit lauter, danfbarer Stimme 
das Lied „Nun danfet alle Gott“. 


Wer darüber noch weiter nachlejfen ivill, beftelle jich das‘ 


Blatt The Missionary Lutheran, da3 von Rev. W. G. Kennell, 
R. 3, Box 124, Pensacola, Fla., fir 50 Gent da3 Sahr zu 
haben tt. In der Septembernummer, der wir diefe Mitteilung 
entnehmen, findet fie) unter anderm auch) das 6. Kapitel der Vifi- 
tationsreife unfers Mifjtonsdireftors, P. KR. Kurtds. Die Mit- 
teilungen jind interefjant gefchrieben und durch viele paffende 
Bilder veranfchaulicht. 

Größeres, toilligeres Geben! Das muß jich bei ung finden, 
wollen wir unferer hohen Miffionsaufgabe gerecht werden. Un- 
jer Milfionsbudget für 1948 it noch nicht erreicht. Wer Hilft 
mit? Man leje die Artifel, die hierüber im „Lutheraner” er- 
jcheinen. Rare 

Will das ChHriftenvolf eine Kirhenvereinigung? Sm Lu- 
theran vom 22. September dieje3 Jahres fchreibt der Redakteur, 
Dr. Elfon NRuff, einen LZeitartifel über die Kirchenvereinigung, 
die der liberale „Miffionar”“ Dr. E. Stanley ones herbei- 
führen till. 

Er möchte eine große VBerbündung zuivege bringen, in der 
die berjchiedenen Kirchengemeinfchaften etiva fo verbunden find 
ivie Die verichtedenen Staaten in unferer Union. Sn etiwa fünf 
bis zehn Sahren joll diefe Berbündung hergeftellt werden. 

Diefem Beitreben gegenüber betont nun der Lutheran, 
dag die Bolfsitimmen in den Kirchen nicht für eine folche Kir- 
chenberbündung jeien. Nach dem lebten fogenannten Gallup 
poll jtimmten 47 Prozent dagegen. Sollte eine foldhe Verbün- 


dung bergeftellt werden, jo würde da 80 Prozent der Stimmen‘ 
erfordern. Man könnte toohl erjt in ettva zwei Kahrhunderten: 
auf eine folde Verbündung reinen, wollte man nad) dem 
urteilen, mwa3 bisher die Abjtimmung gezeigt habe. 

Wichtiger wäre e8, meint Dr. Nuff, man würde jich in bezug. 
auf die verfchiedenen Auffaffungen von Wort und Saframent‘ 
genauer erfundigen, denn nur infofern al® man ji in bezug. 
auf Wort und Saframent einig mifje, würde man eine wirkliche: 
Ginigfeit empfinden. Würde dann eine Siehenunion erfolgen, | 
jo iväre es unmefentlich, ob die Gemeinfchaft eine wirkliche Vers 
einigung oder nur eine Verbündung ipäre. \ 

Zum Schluß fehreibt der Lutheran: „Kreugzüge für Kir- 
enunion find eine Form von Weltlichfeit (‘secularism’), die 
auf die außerliche Erfheinung der Kirchen fieht und nicht auf 
ihr inneres Leben. Cine ganzsproteitantifche Unionskficche ohne 
tiefe Glaubenseinigfeit in Amerifa ift ebenfo unerträglich ivie 
e3 die römisch-Fatholifche Art der abfoluten Herrfhaft (‘totali- 
tarian rule’) ijt.” SEM: H 

Kirhlicher Verfall und Evangelinmsfiege. In dem Blatt 
The Sunday School Times vom 11. September diejes Kahres 
macht Erneft Gordon auf ziveierlei aufmerffam, nämlich erftens 
darauf, vie jtarf der Unitarismus, das heißt, die Verleugnung 
der heiligen Dreieinigfeit, der Gottheit Chrifti und feiner ftell- 
vertretenden Genugtuung, fi Heute in unferm Land geltend‘ 
macht, und zweitens, wie aber doch noch immer viele auf die 
Bredigt des Evangelium hören. A 

Sp wurde vor Sahren die University of Chicago von den 
Baptijten al3 eine chriftliche Lehranftalt gegründet mit der Be= 
tonung, daß fte da auch bleiben folle. Sebt ift ein Unitarier 
als Hilfsprediger an die Rodefeller-Stapelle der Univerfität bes 
rufen worden. Übrigens ftand die theologifche Fakultät diefer 
Zehranftalt fehon längjt in den bvorderiten Reihen des Libera= 
fsmu3. 

Sn Bortland, Oregon, haben fich Presbyterianer, Metto- 
diften, Kongregationaliften und andere reformierte Seften mit 
den dortigen Unitariern zufammengetan, um gemeint 
Gottesdienste zu halten. 

Sn Boston, Mafjachufetts, Haben fich die „Hriftlichen“ Kir- 
chen nicht nur mit den Unitariern, fondern auch mit den Chrift- 
lichen Wifjenihaftlern auf gemeinihaftlihe Gottesdienfte ge= 
einigt. So wird der hriftliche Glaube verleugnet. 

Und doch, al3 vor einiger Zeit in 2o3 Angeles, Gatiforicd 
zivei Epangeliften das alte Evangelium bon Chrifti Kreuzestod 
zur Vergebung aller Sünden predigten, da ftellten fich 5,000 und 
mehr Zuhörer zu den Gottesdienften ein. 

Wir Lutheraner werden nicht3 verlieren, jondern alles ge 
jwinnen, menn mir bei der Predigt des lauteren Wortes Got- 
tes bleiben. EM. 

Himmelfhreiendes Ärgernis. Cine betrübende Mitteilung, 
aus der. Zeitfchrift World Christian Education bringt da@ 
„Siechenblatt” vom 4. September diefes Jahres. 

Befarintlicd wurden bor etiva einem Jahrhundert die Ber 
tohner der Fidfchiinfeln duch fehimere Miffionsarbeit zum Chriz 
jtentum befehrt. Sebt beflagt jich ein Fidjchiinfulaner, Setarefü 
U. Tuiloboni, darüber, daß die „abendländifche Kultur“ uf 
Srijtlicde Kultur feiner Stammezgenofjen zerftöre. 

Gute Sitten werden, wie er mitteilte, untergraben; be 
Gehorfam gegen die Eltern höre auf; da3 Familienband. werde 
Be | 
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— gelodert; bei dem eingeführten modernen Grziehungsiveien Ier- 
nen die Kinder die Sprache und Sitten des Fremdlandes jchäten 
und verachten dann ihr eigenes Erbe; namentlich habe fich auch) 
die Lage verfchlimmert durch die Berührung der hriftlichen Ein- 
 gebornen mit den amerifanifchen Soldaten im legten Weltfrieg; 
fie Halten alle Weißen für Chriften, fehen fie aber, vie fo viele 
Weiße böfe, ungerecht und unfittlich find, jo werde das Chri- 
 ftentum veradhtet; biele junge Leute werden Opfer der Trunf- 
- jucht und anderer Lafter; und was über die Fidfchiinfeln ge= 
- jagt werden muß, gilt auch bon vielen andern Infeln im Stillen 
= Dgean. 

4 Er jagte zum Schluß: „ES fei denn, die Lage wird durch 
E iweife Führung bald gebeifert, jo find .die Ausfichten für das 
- Chriftentum im Stillen Ogean nicht gut. Die Hilfe aber, die 
| man den Fiojchiinfeln leiftet, wird auch dem chriftlichen Nugend- 
werk in vielen andern Teilen des Stillen Ogeans nüßen.” 

Unfer Heiland hat einmal gejagt: „Wehe der Welt der 
Ürgernifje halben! Cs muß ja Ürgernis fommen; Doch iwehe 
dem Menfchen, durch welchen Sirgernis fommt”, Matth. 18,7. 
“4 3.TM. 

a Die Hriftliche Kirche in den Vereinigten Staaten. Nach) 
einer vom Christian Herald zufammengeftellten Statiftif zahl- 
ten Ende 1947 die verfchiedenen religiöfen Gemeinschaften in 
den Vereinigten Staaten 77,386,188 Mitglieder, was einen 
- Bumwahs von 83,713,000 über 1946 bedeutet. Somit find 
58 Brogent der Bevölferung des Landes Firchlich zugehörig, und 
das ift der höchite Brozentfab in der Gefchichte unfer3 Landes. 
3 Die Vroteftanten zählten in 223 Gemeinfchaften 46,149,- 
676 Mitglieder oder etiva3 über 60 Prozent der Gejamtmit- 
 gliederfchaft. Die Zahl der Katholiken belief fih am 1. Januar 
1947 auf 25,286,178 Mitglieder oder etwas iiber 33 Prozent. 
Nach dem Official Catholic Directory zählten die Katholiken 
hierzulande im Sahre 1948 26,075,697 Mitglieder. 

* Die jüdifchen Gemeinden zählten im Jahre 1936 etwa 
 4,641,000 oder ungefähr 6 Prozent der Gejamtmitgliederfchaft. 
Seit 1936 Maren für die jüdifchen Gemeinden feine neuen 
 Bahlen zu haben. 

Den übrigen VBrozentjaß bilden verfchiedene Körper wie Die 
griechifchen und ruffiihen Orthodoren, die je etwa 300,000 
- Glieder zählen; die Rolnifche National-Katholifche Kirche mit 
etwa 250,000 G&liedern, die Spiritiften mit etwa 150,000 
 Gliedern uf. 

Von den proteftantifhen Gemeinschaften erfreuten fich be= 
- fonders diejenigen, die von etiva 200,000 bis 1,000,00 Gflieder 
zählen, eines verhältnismäßig größeren Zumacjes als die Flei- 
neren Gemeinfdaften von 10,000 bis 49,000 Gfiedern und auch 
als die ganz großen Körper von mehr als 1,000, 0 Sfiedern. 

IR. M: 
4 Das große Hermannsburger Miffionsfeit. ee inter 
ejfant berichtet Dr. SJulius Bodenjie von Dubuque, Soma, über 
das diesjährige große Hermannsburger Miffionzfeft. 
 Rebtes Jahr hatten fich etiva 15,000 zu diefem alljährigen 
‚großen Creignis eingeftellt. Wie wiirde das Miffionzfeit dies 
Sahr verlaufen? &3 var für Mitte Juli angefagt worden, aber 
die Leitung war mit Furcht erfüllt. Wie wiirde es verlaufen? 
£ Hier hatte vor etwa Hundert Jahren Ludivig Harmd jo 
kräftig Gottes lauteres Wort wieder erjchallen laffen. Hier hatte 
diefer große Mann Gottes e3 wunderbar veritanden, Taufende 
ür die Miffion zu begeiftern. Was würde jet gefchehen? 


Da war aunädhjft die Geldnot, die wir uns bier in Amerika 
nicht borftellen fönnen; die Not, die gerade dadurch entftanden 
ar, daß man der Geldnot in Deutfchland abhelfen wollte. 
Früher brachten die Bahnen zu Taufenden das chriftliche Volt 
herbei, um über die Miffton zu hören, und dafür zu beten und 
zu geben. Aber befondere Züge waren jebt ausgejchlofien. 
Srüher Famen die Wohlhabenden in Autos; aber wer hat jebt 
Autos in Deutfchland? 

Und doch: man betete um Ba Wetter und guten Erfolg 
und befchloß, das Miffionzfeft zu Halten. Der Berfammlungs- 
ort war auf einem Landgut bei Weenfen, etiva vier Meilen von 
Hermanndburg. 

Und wer fam? Sie waren zum Teil ärmlich gekleidet, 
mager und matt. ber fie marjchierten der Kapelle nach, mit 
dem Lied auf den Lippen: „Die Sad’ und Eher’, Herr Sefu 
Ehrift”, des Sieges in Ehrifto gewiß, 16,000 Mann. 

SELEM. 

Verbrechen jeiteng junger Leute. Wie das Stewardship 
Bulletin des Englifhen DiftriftS vom September diefes Jahres 
mitteilt, mußte diefen Sommer im Staate Ohio ein achtzehn 
Sahre alter Verbrecher zum Tode verurteilt werden, weil ex 
zwei Sahre vorher einen Mann getötet hatte, deifen Auto er 
ftehlen mollte, um einen Schulfameraden zu entführen (kid- 
nap), den er dann für ein Xöjegeld von $5,000 halten zu fön- 
nen meinte. Alfo drei Verbreden: Mord, Diebftahl, Ent» 
führung! 

Ehe diefer junge Mann bingerichtet wurde, nahm fie) ein 
riftlicher Prediger feiner feeljorgerlich an, und diefem gejtand 
der num reumütige junge Verbrecher: „Wäre ich von den rechten 
Eltern erzogen worden, hätten jie mich zur Kirche gefchiet, und 
wäre ich in göttliden Dingen unterrichtet worden, fo wäre ich 
fein Verbrecher geworden.“ 

Weiter wird in dem Bericht mitgeteilt, daß die Eltern des 
jungen Mannes nad viel Zmilt und GStreitigfeit gejchieden 
morden wären, was um fo mehr auf die verbrecherifche Laufbahn 
des Nungen eingemwirft hätte. 

&3 ift wahr: nicht immer gelingt es hriftlichen Eltern, ihre 
Sinder troß ihres fleißigen Gebet3 und ihrer ernften Verfuche, 
fie riftlich zu erziehen, bei Chrifto zu erhalten. Viele fallen 
von ihrem Heiland ab und betreten den breiten Weg, der zur 
Verdammnis führt. 

Und doch bleibt e3 wahr: die Zahl der jugendlichen Ver- 
brecher wäre gewiß im Lande nicht jo traurig groß, wiirde es 
mehr ehriftliche Eltern und mehr chriftliche Erziehung in chrift- 
fichen Heimen hierzulande geben. TERM 

Erfolge der Million unter den Apachje- Indianern. 1ln- 
ter diefer Überjchrift betont da3 „Ev.-Luth. Gemeinde-Blatt“ 
einerfeit3 die großen Schwierigkeiten der Miffton unter den 
Apacje-Andianern, andererjeit3 aber auch ihre exfreulichen 
Früchte. 

Mir lefen da: „Die Zahl der Apache-ndianer, die durch 
unfere Miffton in jene große Schar [der Seligen im Himmel, 
Dffenb. 7,9. 10] gebracht worden find und noch gebracht iver- 
den, wird um fo mehr zur Ehre unfers Heilandes beitragend - 
erfcheinen, alS diefes Mifjtonsiverf unter Schivierigfeiten getan 
pird, deren gleichen nicht viele Miffionen in der weiten Welt 
zu beitehen haben.“ 

Das Blatt zitiert dann einiges aus der Indianerbejchrei- 
bung eines Manne3, der der Regierung der Bereinigten Staaten 
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auf der Kommiffion für Indianerverjorgung lange Sabre diente, 
und der über fie Schreibt: „Der Apache ivird von frühejter Kind- 
beit an dazu angeleitet, alle andern Menfchen als jeine natitr- 
lichen Feinde anzufehen. Cr wird gelehrt, daß die höchjte Aus 
zeichnung durch Überliftung feines Mitmenschen erlangt ivird. 
&3 wird in ihm das Bewußtfein erzogen, daß die hHöchiten Ehren 
dem eriviefen iverden, der der größte Meifter in der Schur= 
feret ijt.“ 

Und doch beläuft fich die Gefamtzahl der getauften Apache- 
Indianer in diefer Miffton über 2,000, während die Zahl der 
Kommunizierenden 530 beträgt. Weiter werden 338 Apachen- 
finder in den Miffionsichulen erzogen, und 850 Schitler der 
Negierungsfchulen wurden von den Mifftonaren im lebten 
Schuljahr je einmal die Woche im Gottes Wort unterrichtet. 
So zeitigt die Predigt des: Evangeliums auch unter diefen ne 
dDianern Schöne Früchte. 

Mas übrigens die Schwierigkeiten betrifft, denen Wifjto- 
nare zu begegnen haben, jo jind dieje überall vorhanden, wo 
joirflich Gottes Wort lauter und rein und mit allem Exrnit ge= 
predigt wird. Das erfuhren fehon die Apoitel, und das haben 
riftliche Miffionare je ımd je erfahren müffen, daheim ivie 
im Ausland. 

Milton treiben heift eben gegen das Neich des Teufels an- 
fämpfen, und das ift fehivere Arbeit, vor der wir aber nicht zu=- 
rücchreden dürfen. Was uns zur Arbeit in den jogenannten 
fchweren Miffionsfeldern immer wieder Mut machen muß, it 
einerfeit3 dies, daß uns Gott in feiner Gnade dorthin die Tiiren 
öffnet, und andererfeits, daß er uns auch auf dem härtejten 
Boden Frucht jehen läßt. 

Gott meint e3 wahrlich qut mit der Welt, daß er der chriit> 
lichen Kirche Heute jo viele Türen auftut. Benußen wir ja Die 
Gelegenheit, die ung Gott gibt, Seelen aus der Hölle zu retten. 

D- IM, 
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P. Georg 8. Iilg ftarb am 19. Mat 1948 im Alter 
von 51 Sahren und 16 Tagen. Geboren war er zu Colum= 
bia Bottoms, Mo., am 3. Mat 1897. 

In den Testen Wochen jeiner Krankheit äußerte ex oft 
den Wunfch, daß er ivieder zu feiner Gemeinde, der ex etiva 
vier Jahre in fihtlihem Segen gedient hatte, zurücfehren und 
ihr weiter dienen fünne. Mber der Herr der Kirche hatte es 
ander3 beichlojien; mitten in jeiner Arbeit fpannte er jenen 
Diener aus und verfeßte ihn in die eiwvige Ruhe. Für Kar- 
freitag bat ex den Umterzeichneten um Aushilfe. Nach dem 
Sottesdienit vermeldete er, das er am Dftertag eine englifche 
und eine furze deutfche Predigt halten wolle. Aber Karfreitag 
gegen Abend bat er den Umterzeichneten, auch den Ojftergottes- 
dienst zu übernehmen. Auf Nat der rate gab feine Gemeinde 
ihm auf unbeftimmte Zeit Urlaub. - Er beichloß, zu 
wandten in Columbia Bottoms zu reifen und nach dem Mate 
der rate der Ruhe zu pflegen. Aber jehon am 19. April ging 
er in das Lutherifehe Hospital in St. Louis, wo er nach etiva 
bier Wochen entichlief. 

1923, nad) feiner Vorbereitung auf unferer Concordia in 
Springfield, trat er in das heilige Predigtamt und diente in 


Vers 


Kingman und Cunningdan, Kani., danach) in Waco, Nebr., und 
zuleßt in der Trinitatisgemeinde bei Seribner, Nebr. 

Am 5. Auguft 1923 verehelichte ex fich mit Amelta Rorath 
von Newell, Sowa. Er hinterlaßt feine Gattin, drei Söhne, 
eine Tochter, jeine Mutter, jechs Brüder und drei Schweftern. 

Nach der Leichenfeier am 20. Mat in Columbia Bottoms, 
bei der P. W. Hepting über Ioh. 12, 26 predigte, wurde fein 
entieelter Xeib nach Scribner, Nebr., gefandt, ivo am 23. Mai 
in feiner Öemeinde unter großer Beteiligung von nah und fern 
und emer großen Anzahl Amtsbrüdern eine weitere Leichen- 
feier gehalten wurde. Die Predigt hielt P. N. M. Muhl über 
2 Kor. 12, 9. Im Haufe und am Altar amtierte der Unter 
zeichnete, am Grabe P.Muhl. Sein verblichener Körper ruht 
auf denn Memorial Park Cemetery, $remont, Nebr. 

Des Heimgegangenen Troft und Hoffnung war: „An 
Ehrifto haben wir die Erlöjung duch fein Blut, namlich ae 
Vergebung der Sünden nach dem Neichtum feiner Gnade.“ 
Shm leuchtet der Glanz n Himmels. 

3. Herm. Schäfer, 


P. em. 


P. Ernft 9. &. Müller erblidte das Licht der Welt 


anı 28. Nunt 1874. Sein Geburtsort liegt in der Nähe vor 
Kendallville, Ind., two fein Vater, Wilhelm, damals Aderbau' 
betrieb. Seine Mutter Adelheid, geborne Niemeyer, war ihrer 


zeit als Dichterin und Schriftitellerin tätig, ihren LXefern ale 
Frau Grica befannt. 

Der num Heimgegangene wurde in der St. Johannisfirche 
in Foreft Barf, IU., am 14. April 1889 fonfirmiert. Diw 
Zamilie war inziorschen umgezogen. Im Herbit desjelben Jah: 
res bezog er unfer College in Milivaufee, um fich die nötige Vor- 
bildung auf jeine theologischen Studien angueignen. 1895 tra 
er ins Seminar in St. Louis ein. Nach drei Jahren entlieh ih 
diefe Anftalt ms Bredigtamt. Er folgte zunächft dem Nur 
feines Herren nah Arena Township bei Madifon, Minn., au die 
dortige Zionsgemeinde, 

Er jammelte bald einige Lutheraner in Madifon um Got 
tes Wort, und unter feiner Leitung entjtand die dortige St. So 
bannisgemeinde. 

Wohl die Hauptaufgabe feiner langen Amtstätigfeit er 
füllte ev als Seelforger der Smmanuelsgemeinde bei Janes 
ville, Minn. Gr jtand ihr vor vom Jahre 1911 Bis zu feinen 
Heingang am 21. Auguft. Faft bis Ende 1944 bediente er aucl 
zwei tlialen, darunter die jeBige blühende Gemeinde in Wal: 
dorf, Minn. Der Entfchlafene Hatte immer ein Herz für dar 
Kleinod der Gemeindefchule. Damit jeine Gemeinde den Segen 
einer folcden Schule geniegen möchte, brachte er während feine) 
langen Amtszeit manches Opfer, wofür ihm treue Gemeinde: 
glieder viel Dank wilfen werden. | 

Man hatte genaue Pläne entivorfen, am 22. Augujt Bi 

| 
| 


goldenes Amtsjubrläun feierlich zu begehen. Gott hatte abe 
eine himmlische Feier für feinen Diener vorgefehen: ex rief ihr 
zu jich amı Abend vor dem Jubiläum. Sein Tod war aber nich 
grade ımerivartet, zumal er jert Auguft 1946 gefränfelt hatte’ 

Die Grablegung fand am 25. Augujt ftatt. P. Carl B! 
Gundermann leitete im Zamilienfreis vormittags einen furzen 
Trauergottesdienft und amtierte fpäter anı Grab. Danach Ta! 
die jterbliche Hülle aufgebahrt unter der Kanzel, von der de 
Hingejchtedene manchem Trauernden Troft gejpendet Hatte 


a 


HDEr  Huthevanıt iR, 


Prof. W. U. Böhler, Anftaltspräjes in St. Baul, hielt die 
Leichenrede, und P. 9. 3. Eggers verjah den Altargottesdienft. 
Amtsbrüder ftanden Spalier zu Ehren ihres ältejten Mitarbei- 
ters im jfüdfihen Minnefota, während die Gemeindebeamten 
den verblichenen Körper zur leßten irdiichen Nuhejtätte auf dem 
Gottesacfer unweit der Kirche Hinaustrugen. Die PBajtoren 


‚jangen auf dem Friedhof das Lied: „OD vie jelig jeid ihr doch, 


ihr Fronmmnen.“ 

An 12. April 1899 ehelichte er Fräulein Helene Hedder 
aus Chicago. Seine treue Gattin, die volle 49 Jahre Freud und 
Leid mit ihın geteilt hatte, itberlebt ihn joiwie vier Söhne und 
vier Töchter. Em Söhnchen ging dem Vater in der zarten 
Kindheit in die Eivigfeit voraus. Der ältejte und der jüngjte 
Sohn [Unterzeichneter] jtehen im Predigtamt. Drei der Töchter 
dienten einige Jahre Yang al Genteindefchullehrerinnen im 
Weinberg des Herrn. Der Heimgefchiedene Hinterläßt auch fünf 
Schiwejtern nebjt einem Bruder. 

„Der Tod feiner Heiligen ijt wert gehalten vor dem 
Heren”, Bf. 116, 15. Herbert &. Müller 


ET TEE EEE SEES TESTER 
WHeue Druckfadıen 


The Babe of Bethlehem. on Yrtdur W. Groß. Concordia Pub- 
lishing House. reis: 25 Gent, portofrei. 

Diefes jchön ausgeftattete Heft von zwölf Seiten, für Kinder im 
Alter von 6 bis 8 Jahren beitimmt, eignet fich als Weihnachtsgabe für 
Gemeinde und Sonntagsjcehulfinder. Die Gejchichte der Geburt unjers 
Hetlandes wird in einfachen Worten dargestellt, drei Gejänge paffend fir 
fleine Kinder find im Heft mit eingejchloffen, und die Bilder find der Art, 
daß Kinder fich daran ergößen werden. WW. 8. 


White Queen of the Cannibals. By Rev. A. J. Bueltmann. The 
Christian Education Co., Box 30, Highland, Il. 106 Seiten 
TaxX5VY. Brojehüre: 60 Cent. 

E3 ift dies eine furze, aber interefjante und bejonders für junge 
Leute beftimmte Lebensbejchreibung der berühmten Miffionarin Mary 
Steffor aus Schottland, die noch in ihrer Jugend ihr Vaterland verlieh, 
um in Nigeria, Weftafrifa, unter den dortigen Cingebornen Miffion zu 
treiben. Bis auf furze Urlaubsferien, die fie jedoch in ihrem Heimatland 
dazu benugte, um die Miffton ihrem Bolfe ans Herz zu legen, hat fie 
ihre ganze jpätere Lebenszeit der Miffion gewidmet und Tiegt mım in 
Galabar begraben, wo Mifftonsfreunde aus aller Welt jährlich ihr Grab 
befichtigen. Die Lebensjfisze ift um fo interefjanter, da fie in Dialogform 
verabfaßt ift und nicht in langer Beschreibung ihres Lebens und ihrer 
Arbeit. Als Miffionslejeftoff dürfte das Büchlein befonders unjern 
Frauenvereinen willfommen jein. Wir empfehlen es bejonders im $n= 
terefje unjerer eigenen Miffion in Nigeria. LM, 


Sing We All Noel. on X. 9. Stellhorn. PBreife: Einzeln 7 Gent; 
das Dugend 72 Gent und Porto; das Hundert $5.00 und Porto. 


Christmas Joy. Bon Wmn. U. Kramer. Derjelbe Preis. 

Wir empfehlen hiermit unfern Xefern und unfern Gemeinden zivei 
ihöne Weihnachtsprogramme für einen Kindergottesdienft zur Weih- 
nachtszeit. Beide werden don unferm Concordia Publishing House 
herausgegeben, in beiden finden wir jcehöne Lieder, die unjern Kindern 
und aud) ihren Eltern gefallen werden, und beide enthalten Bibeljprüche, 
die uns allen von jo grogem Werte find. B.C.8. 


Chormnjif 


Geborn ift Gottes Söhnelein (God’s Infant Son). 
Von Michael Prätorius. Preis: 15 Gent. 

Boın Himmel fümmt (From Heav’n on High). 9641. SATB. %on 
Michael Prätorius. Preis: 15 Gent. 

Wir haben hier zwei jchöne Chorftüde von dem berühmten lutheris 
ichen Komponiften Michael Prätorius, der für die futherifche Kirche Groß: 
artiges geleitet hat. Beide Kompofitionen find mit deutjchem und eıg- 
lifchem Texte verjehen, beide find einfach, und beide fünnen ohne Begleis 
tung aufgeführt werden. 8. CB. 


9640. SATB. 


Sleepers, Awake. Ph. Nicolai-Ph. Wolfrum. 


Rejoice, Ye Christians, Loudly. A. Hammerschmidt-J. S. Bach- 
Howard MeKinney. 8371. Preis: 15 Cent. 

‚Zwei föftliche Choräle, für Männerchöre eingerichtet (TTBB). Der 
Srfte diejer beiden toird vielen Tendren wohl zu hoch fein. Beide Be- 
arbeitungen find aber gut und etliche werden es wohl bereuen, daß die 
deutjchen Terte der Choräle nicht Hinzugefügt worden find. W.C.B. 


Christmas, Its Carols, Customs, and Legends. Gejfammelt und redi- 
giert von Ruth Heller. Preife: I—I1 Exemplare: 60 Gent ein: 
zehn, portofrei; 12—49 Gremplare: 54 Gent einzeln, portofrei; 
50 oder mehr Grempfare: 48 Cent einzeln, nebjt Porto. 5 

Gine jhöne Sammlung (112 Seiten) don geiftlichen und weltlichen 

Weihnachtsgefängen, von der wir recht guten Gebraud) machen fünnen in 

unjern Häufjern. Viele diefer Gejänge find uns ganz neü, und etliche 

gefallen uns nicht; auch, fünnen wir nicht allem beiftimmen, das in der 

Vorrede und auch andersivo gejagt wird, Trogdem tft die Sammlung 

eine jehr gute, und. wir empfehlen fie unfern Lefern, W. EB. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be= 
treffende Diftriktspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
geschehen. (Mebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 

Bredigtamtsfandidaten 
Drdiniert und abgeordnet: 

Keiper, Edwin E,, als Miffionar in der Gegend Spring Brand, 
Ter., von PW. W. Stratman am 30. Auguft. 

Vedebuhr, Albert %., in der Emmausfichhe, Milwaufee, Wis., 
als Miffionar im Atlantijchen Diftrikt, unter Affiftenz P Theo. 3. 
Müllers von P Victor M. Selle am 17. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 
tember. i 

DOrdiniert und eingeführt: 

Boriad, Vernon, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Auburn, Ala., 
unter Wijiftenz der PP Th. ©. Ahrendt, N. $. Widiger und S. 9. 
Kijche von PH. E. Wallner am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

sevengel, George U, in der Chriftusgemeinde, Mafon City, S., 
unter Afiiften; der PP Alvin Müller, Arthur Neigel, F. W. Hein 
und Myron Wacler von PM. 9 U. Gümmer am 12, Sonnt. n. 
Irin., 15. Auguft. v 

Ubgeordnet: Baparen 

Schliepjief, 3, in der St. Baulskfirche, Sowa City, Sowa, als An- 
ftaltsmiffionar in Sowa City, Jowa, unter Affiften; P I. Choiß’ 
von PBräjes E. Heffe am 20. Sonnt. n. Trin., 10. Oftober. 

Gingeführt: 

Affeldt, Arnold, U, in der Immanuelsgemeinde, Elf River, 
Minn., unter Aififtenz der PR %. 3. Affeldt, 9. W. EC, Lüdfe, 9. 8. 
Raul, U. E& Mad, U. U. Schul und U. E. Klemp von P €. X. 
Affeldt am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Bartell, Edward W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Bellingham, 
Wajh., unter Aififtenz der PP CE. F. Baaje, F. Gabert und U. Fenste 
von PX. Cihmann am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Bertram, U 9, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Ottumiwa, Jotva., 
unter Affiftenz P Theo. Gutfnechts von P X. Bräunig am 19. Sonnt. 
n. Irin., 3. Oftober. 8 

Bohlmann, John H., in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Willotw 
Springs und in der Gnadengemeinde, Willow Springs, I., unter 
Alfiften; der PP &. 9. Pittelfo, &. 3. Kavajh, R. E. Müller, U. B. 
Möller, 9. E. Brauer, U. 9. Conftien und Prof. J. W. Klob’ von 
P 9. Kramer am 20. Sonnt. n. Trin., 10. Oftober. 

Bittner, Erneft, in der Nedeemer-Gemeinde, Dayton, Micd., uns 
ter Affiftenz der PP E. Imme, M. E. Kauth und 9. G. Streufert 
bon P Glmer E. Streufert am 18. Sonnt. n. Trein., 26. September. 

Delventhal, R. E., in der Immanuelsgemeinde, Sweet Springs, 
Mo., unter Aififtenz der PBrofefforen U. 3. €. Möller und DO. T. 
Walle von PH. E. Harting am 19, Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Söhle, Theo. 9, in der Emanuelsgemeinde, Lafe Wien, Jotva, uns 
tev Affiftenz; der PP X. W. Matthias, T. Tews, A. Chriftianfen, 
EN Fris, PB. Lemfe, ©. 9. Schäfer und F. U Wieje von P %. 
Pauf Heine am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 
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Hannemann, Walter, in der St. PRaulsgemeinde, ‚Stratford, 
©. Daf., unter Ajfiftenz RP ‚Ralph Wegeners von P David 3. D. Löfch 
an 19. Sonnt, n. Trin.; 3. Oftober. 

Hanjen, VBaul ©, in der St. Kohannisgemeinde, Denver, Eolo., 
unter Affiftenz der PP €. 3%. Friedrid, 9. ©. Hartner, 9. 9. Hell: 
bush, N. Hingft, O. R. Graumanı, Carl Mehl und Theo. Mehl 
von PX. 9. Schmid am 18. Sonnt. Trin., 26. September. 

Hilpert, Willard E,, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Fifher, und 
in der St. Raulsgemeinde, Euchid, Minn., unter Affiftenz der e 
EX. Schütt, U. U. Dierk, I. W. Stehr, W. T. Janzow und 8. 
Wiehl bon P Millard T, Rolfram am 19. Sonnt. n. Trin., 3. or 

. tober. 

KNafifhfe, Dean B., in der St. Johannisgemeinde, Wellsburg, 
Soma, unter Affiftenz der PP B. Brudh, W. Leband, E. 8. Runge, 
3. Schliepfiet, ©. Perlih, H. Kirhmann und 3. Zimmermann von 
PK. Nihard Schhiepfief am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Dftober. 

Kleps, Arthur, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Utica, Netv York, 
unter Aififtenz; P G. Germanns und Prof. Arthur Döges von P Karl 
Schleede am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Kohk, U. 8%, in der Immanuelsgemeinde bei Dayfin, Nebr., 
Emil ©. Windler am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober, 
Koppelmann, 9. 9, in der Salemsficche, Jadjonville, SI., als 
Hilfsexgefutivfefretär für die Heidenmiffion unter Affiftenz Bräfes €. 
d%. Tonns, der DDr. Raul Schul und Wm. Arndt, jotwie der PP 
5. 9. Meinzen, W. B. Neuendorf, Harry Timm, Kohn Deterding, 
N. RB. Uhlig, John Beiderwieden, ©. E. Michael und George Serengel 

von PR. ©. Lange am 19, Sonnt. n, Trin., 3. Dftober, 

Lehnhardt, Marvin, in der Önadengemeinde, Freeport, Ter., 
von PW. W. Stratman am 17. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Maas, U %., in der Immanuelsgemeinde, Hood Niver, DOreg., unter 
Affıitenz der PPW. F. Georg, M. Zagel jun. und der Proff. F. W. 
3. Sylweiter und Thos. Coates von PD. &. Schröder, am 19. Sonnt. 
n. Trin., 3. Oftober. 

Meyer, Paul ©, in der St. Matthäusgemeinde, Pittsburgh, Pa., 
unter Affiftenz der PP Carl ©. Steiner, Dscar Mielfe, Carl Grahn, 
Carl Schluß, 9. Böllot, W. MeLaughlin und E W. Düffel von 

»P 9. 8. Dietrich am 18. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Michels, W. H., in der Salemsgemeinde, Chandlerville, IU., unter 
Affiftenz der PPW. B. Neuendorf, %. H. Beiderwieden und PBräfes 
GE. %. Tonns von PB Herman 9. Koppelmann am 18. Sonnt.n. Trin., 
26. September. 

Müller, Ernft 9. NR, in der St. Petrigemeinde bei Watervilfe, 
Minn., unter Aififtenz der PP 6. W. en 9. Burgdorf, 9. 9. 
Eggers, U..T. Köhler, E. 9. Eifert, €. Gundermann und U. 9. 
Maddanz von P Walter R. Miller am 19. Sonnt. n. Trin., 3. DE 
tober. 

Pfotenhauer, Fred %, in der St. Marfusgemeinde, Nerv Ger: 
many, Minn., unter Ajjiftenz; der PP €. Schwandt, W. Kramer, B. 
Panning und N. Nottmann von P Nobt. ©. Heyne am 19. Sonnt. 
n. Tein., 3, Oftober. 

Namelow, 9 %., in der Dreieinigfeitsgemeinde, La Yunta, Colo., 
von P 9. E. Befel am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Neinib, 9, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Efton, und in der Re= 
deemer-Gemeinde, Tyner, Sasf., Can, von P Ph. Ulmer am 
18. Sonnt. n. Trein,, 26. September 

Neinfter, €, in der Zionsgemeinde bei Juniata, Nebr., unter Affi- 
ftenz der PP David Bergman und F. E. Rhode von PW. ©. Diken 
am 18. Sontt. n. Trin., 26. September. } 

Nieje, © 9, in der St. Paulsgemeinde, Bifhop, Ter., unter Affiftenz 
der PP €. U. Gärtner, H. F. Neunaber, R. Weifer, Roy Stoll und 
3. Pralle von P E. U Wolf am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

RNojjow, Herman &,, in der Willow Nun-Gemeinde, Willow Nun, 
Mich,, unter Affiftenz der PP Arthur Beyer, Paul Fouft, Walter 
Gienapp, Edwin NRoffow, Otto Stahlfe und Dtto Turf von P Raul 
&. Wajchilewsty am 20. Sonnt. n. Trin., 10. DOftober. 

Schmid, Walter 9, in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Grotley, 
La., und in der St. Zohannisgemeinde, Zota, La., unter Affiftenz 
der PP%. 3. Schmidt und Ralph R. Nadtfe von P Frederid Weis 
jenborn am 10. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. ’ 

Schwab, U. ©. in der St. Petrigemeinde, Nosholt, ©. Daf., von 
PM. F. Bünger am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober, 

Stridert, ®. %, in der St. Paulsgemeinde, Sedalia, Mo., unter 
Affiftenz Brof. E. €. Weiß’ und der PP 3. Bauer, R. Bed, E. Bult- 
mann, W. Krahn, 3. Schedler, U. Schauer, H. Harting, NR. Delven- 
thal, R. Haupt und U. Szegedin von P Henry 3%. Gerife am 
19. Sonnt. n. Trin., 3. Oktober. 

Siehlsdorff, Alfred %., in der Immanuelsgemeinde, Madifon, 
Wi3., unter Affiiten; der PP Win. Burhop, 9. Nies, H. Neuberger, 
Theo. Andres, N. U. Siegler, Alpin Berg, E. Krug, ©. Seager, 
Nobert Brege und G. U. N. Gullicfon von PR. E. Horlamus am 

‘19. Sonnt. n. Trin., 3. Dftober. 


von PB 


Gingeführt: Zehreramtsfandidaten 


Krafft, Arthur, in der Zoargemeinde, Milwaufee, Wis., von 
P. Edwin A. Hoffmann am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Niemer, N orman, in der St. Sohannisgemeinde, Nacine, Wis., 
von P 8. F. Börger sen. am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 


Zehrer 
Brenne U Otto 2%, in der Marfusgemeinde, St. Louis, Mo., von 
P Neal 8. DREER am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

& RT Sames, in der St. Kohannisgemeinde, Nacine, WiS,, vor 
P: %, ®. Börger sen. am 19, Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Sbeling, Frederid W., in der St. Petrigemeinde, Minneapo: 
is, Minn., von P Harold d. Schweigert am 16. Sonnt. n. Trin. 
12. September. 

Saubenftein, Herbert E,, in der Erften Qutherifchen Gemeinde, 
Fort Smith, Ark, von PX. 9. Schleef am 13. Sonnt. n. Trin. 
22. Auguft. 

Obft, Baul, in der Erften Qutherifchen Gemeinde, Fort Smith, Ark. 
von PU. 9. Schleef am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Peters, K8.W., in der Zionsgemeinde, Fort Wayne, Ind., von PPBau 
2. Dannenfeldt am 17. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Stahledfer, R. T., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Berrien Springs. 
ne von P Martin U. Wuggazer am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Of 
tober 

Wihfe, Erwin $., in der Dreteinigfeitsgemeinde, Monroe, Mic. 
von P Herbert B. Fehner am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 


Srimpdftein legten 
Bloomfield, Nebr Die Erfte Dreieinigfeitsgemeinde (PN. u 
Effig) zur neuen Schule am 17. Sonnt. n. Trin., 19. September. 
De Soto, Mo. Die Nedeemer-Gemeinde (P W. Dierfing) zur neuen 
Schule am 16. Sonnt. n, Trin., 12. September. 
Elbow Lafe, Minn. Die Ehriftusgemeinde (P Walter U. Lorenz, 
zur neuen Kirche am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Thermopolis, WHo. Die St. Baulsgemeinde (P. Paul Ph. Spis) 
zur neuen Kirche am 17. Sonnt. n. Trin., 19. September, 
MWef Concord, Minn Die Bionsgemeinde (P €. Borchert) zum 
neuen Sapelle am 19. Sonnt. n. TIrin., 3. Oftober. 


Eingeweiht wurden 


Anaheim, Galif. Die neue Schule der Zionsgemeinde (P 2. 2 
Eifert) am 18. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Armada, Mid. Die neue Kirche der Dur Savior-Gemeinde (B 
Diain Gade) am 20. Sonnt. n. Trein., 10. Oftober. 

Baltimore,'Md. Die neue Kirche der Gemeinde Harford Part (E 
Geo. 9. Sommermeyer) am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Brady, Tex Die neue Gemeindehalle und die Bibelfehule (2 Ge: 
bäude) der Mount Galvary:Gemeinde (P E. %. Sürgenfen) am 
10. Sonnt. n. Trin., 1. YAuguft: 

Garbondale, ILL Die neue Kirche und das neue Pfarrhaus dei 
Zur -Gemeinde (PR. E. Rift) am 17. Sonnt. n. Trin., 19. Sep. 
tember 

Sonesburg, Mo. Die vergrößerte und modern eingerichtete Kirch 
der St. Paulsgemeinde (PL. W. Temme) am 16. Sonnt. n. Tin, 
12. September. 

Sa Balle, Wis. Die neue Orgel der St. Paulsgemeinde (P Arthul 
U. Oswald) am 18. Sonnt. n, Trin., 26. September. 

Natoma, Kanf. Das neue Pfarrhaus der Immanuelsgemeinde [0% 
Donald W. Behrens) am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Neem Ulm, Minn Die neue Kapelle der Redeemer- Gemeinde (E 

Edw. U. Sazarz) am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Parma, Ohio. Die vergrößerte und venovierte Kirche der Beth) 
en (P Arnold Kluge) am 18. Sonnt. n. Trin., 26. Sep 
tember 

Plymouth, Wis, Die neue Beifenozgel der St. Yohannisgemeindr 
(PP'9. x. Barmann und G. A. Karpinsfy) am 19. Sonnt. m 
Tein., 3. Oftober. 

Scottsbluff, Nebr “ Die neue Kirche der St. Yakobigemeindt 
(PB. €. KHaums) am 18. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Stevens, Koma. Die neue Orgel der Sı. Matthäusgemeinde a 
Dtto 3 % Kigmann) am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oktober. 


ee feierten a 

Alden, Soma. Die . Baulsgemeinde (PB. W. Brud) dar 
25jährige, am 18. I n. Trin., 26. September. 

Eolumbus, Ind. Die St. Paufsgemeinde (P €. ©. Mekdorf) ba 
100jährige, am 18. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Elf Grove, XII. Die St. Sohannisgemeinde (P F. 8. Gehrs) dar 
100jährige des Beftehens der Kirche und Schule, am 18. und 19 
Sonnt. n. Trin., 26. September und am 3. Oftober. N 

Ellicottville, N. Y. Die St. Paulsgemeinde (P E. I. Bürge 
das 2ö5jährige, am 17. Sonnt. n. Trin., 19. September.. 
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FINANCIAL REPORT 
Receipts February 1, 1948, to September 30, 1948 


i Ä 
Bad ati 25. Oregon and Washington 1200 
1. Alberta and British Columbia ______._...__.... $ 4522.00 27. South Wisconsin a m: EEE. 2 °C 106.809.90 
PirArgentina zur 2 2 2 62.00 28. Southeastern __ Fi BE 13,405.76 
3. Atlantie .33,397.53 29. Southern 5 ET 7°. 9,842.77 
EeBrazı eure een, FE rSoLihernFCaltorna se ar eye IE 8.888,32 
5. California and Nevada z 6,769.79 31. Southern Illinois ___ _.__ BEE 30,672.19 
Ballcentrale Een ar et —  172,429.30 32. Southern Nebraska _ BER: 2 27.632.69 
- 7. Central Illinois ... N 500285 33. Texas 7 = 5 Be Ta 
Br Colorador 227 ra ee ra er. > 6,089.38 7, BA Wesen nee N IE ro 
Euer — = Be nn 
= 10. English _2: 02 = „10. Total £ Distri 
- 1. Florida-Georgia __ = 299830 Mom L. L. L. Endowment Bund 00" 2087ag2 
= 12. Iowa-East ___._ = ‚200. EHarS RER: 705. 
en & 1071501 EromWOther Sourees ar nn EN 2} 6,705.38 
Be Kansas = 22 al 2 27 2 ee —_ 25,180. 
© 15. Manitoba and Saskatchewan __ OT en haue 
BB. Michigen © __.___.\ —  198,555.35 
Ei7' Minnesota _ _  . 107,638.20 OPERATING STATEMENT 
- 18. Montana _.___ — ee 1947 1948 
19. North Dakota __ & „202. Budget Requirements, 2/1 to 9/30 ___ 1,933,333.33 2,400,000.00 
20. North Wisconsin -. =. 65,67030: ' Budget Beine 2/1 109/70 se ee 
21. Northern Illinois __. 156,741.59 j 4 Er 
ee = Magyar Operating Defieit, 2/1 to Y30 ___.... $ 572,721.77 $ 928,963.71 
BEnOntarios 3, 2 > u rg 2 en a pen = 12,130.28 THEo. W. EcKHART, Assistant Treasurer 
R Mueller, E. W. Hy., R.11, Box 735, Milwaukee, Wis. 
Anzeigen und Befanntmadhungen Nees, Martin E., 2634 N. 22d St., Kansas City 2, Kans. 
Befanntntadhung Oelschlaeger, Erich V., 612 N. Horsman St., Rockford, Il. 
Im November werden einige Lehreramtstandidaten in Niver Foreft el er ee a Ne: 
und im Januar einige in Seward berufbar fein. Vofationsdiplome foll= WesR’A RD Conkfin Mich. 3 ö 
ten bis zum 30. Oftober in Händen der DiftriftSpräfides fein und bon Rist Ray C. 508 W. Main & Carbondale I. 
0 au 37 Jennember an See Schaefer, A. C., 608 Clay St., Sharpsburg, Pittsburgh 15, Pa. 
jandt werden. W. 5. Lichtfinn, Vorfiger des Verteilungstomitee a - 2222 Cold Springs Rd., Indianapolis 22, Ind. 
Nominationen Er ET Aha 
Für die Brofeifur für Tateinifche und griehiiche Sprache in der Schuster, Geo., 37 N. W. 59th St., Miami, Fla. 
Hochihulabteilung zu Brunzville Stry, Ray, 710 S. Baird St., Green Bay, Wis. 
— P Gric E. Malte, Wilfinsburg, Pa.: Dur Saviour, Brooklyn, N. %.; Stuth, R., R.1, Wisconsin Rapids, Wis. _ 
) Galvary, Baltimore, Md. j Suelflow, Dr. Roy A., Ev. Lutheran Mission, 33 San Ho Ying, 
—P Elmer 3. 3. Möller, Bismard, N. Dak.: St. Paulus, Concordia, Mo.; . Kunming, Yunnan, China. 
$; St. Markus, Brooflyn, N. 2. Tiemann, K. H., St. Francis, Kans. 
 P Carl F. Weidmann, North Bergen, N. %.: Dreieinigfeit, Bronz, N. 9.; Wendland, W. H., Murdock, Nebr. 
h Zion, Macon, Mo.; Nedeemer, Newark, N. 3.; Dreieinigteit, Scars- Witte, Louis F., 616 Seventh St., Devils Lake, N. Dak. 
5 dale, N.Y.; St. Matthäus, Marion, N. C.; St. Matthäus, Union Wittrock, B., 1482 Lothrop St., Omaha 10, Nebr. 
4 Gity, NS. Wittrock, H., em., 1482 Lothrop St., Omaha 10, Nebr. 
 P Robert A. Biegner, Mount Vernon, N. Q.: St. Paulus, Hilton, R.Y. Lehrer: 
PP Hugo 9. Neb, Whiteftone, 8.3, N.Y.: Dreieinigfeit, Jship, N. D. Baacke, L. W., 4625 Eliot St., Denver 11, Colo. 
 RBrof. Friedrih K. Schulte, Macon, Ga.: Nedeemer, Columbus, a.; Bittner, Eldor W., 716% E.Second St., North Platte, Nebr. 
3 St. Paulus, Grant Park, SU. a Bloch, Victor K., 4937 Hummelsheim, Affton 23, Mo. 
PX. C. Liefer, Hamilton, Ter.: St. Paulus, Hamilton, zer. Cloeter, Martin R., 6165 Morton Ave., Cleveland, Ohio. 
N Alle Zufchriften die Kandidaten betreffend follten bis zum 30. No= Kalbfleisch, Victor, Forest Green, Mo. 
 bember eingejandt jein an 2. S. Wagner, Sekretär Lohrmann, W. H., em., Box 4, Glendora, Mich. 
f 219-10 101st Ave., Queens Village 9, N.Y. Mohr, Walter, 811 Fourth St., Snohomish, Wash. 
Pohlman, Philip L., 5959 Fidler Ave., Bellflower, Calif. 
Pastoren: PER rk Auen C. 601 Senders St Indareeolis 3, Ind 
| : ; % „ Indian is 3, k 
i Bernthal, H. C., 12845 Corbett Ave., Detroit 13, Mich. Timm, Walter P., 621 Chestnut St., Adrian, Mich. : 3 
Biel, W. F., 729 Fifth Ave., Havre, Mont. Toensing, William, 4351 De Soto, St.Louis, Mo. 
Bollow, H. E., 1101 12th St., Pascagoula, Miss. Wolter, Martin T., 28082 Detroit Rd., Westlake, Ohio. 
Bouman, H. J. A., 919 S. le St, a en Wis. 
Brammer, R. A., 822 Sixth St., Madison, Minn. Der „Luth 2 int alfe bi < hr den jäbelie Ss 
Buettner, E., 300 Third St., N, Dayton, Wash. ee nilisen SOaTE 
Eggers, Carl R., 731 N.Fifth St., Grants Pass, Oreg. „Qriefe, melde Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Aoreh- 
Frank, Theo, G, em, 238% N.Main St, Henderson, Ry. HRKIISERU, a35 STansEsn alent. HIGSE Mae, SPS 
Gummelt, W. B., Farwell, Tex. ‘ lageh BE en „ St. ‚ Mo., a3 Ver- 
Hattendorf, G. C. 28 South Jordan St., Liberal, Kans. Briefe, welde NdreBberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Heckmann, Carl A., Eden, Tex. - Dahlnafionen, ne Sedrern, ‚Rleo- und Saulmelpen 
. . F und ssubilaen ern n, Ind u t tz Aorelle: austica ur‘ R ncor- 
Hinrichs, Marvin F., Box 774, Scappoose, Oreg. dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., a den Statiftil e ea Ten 


Hoffmann, Walter J., 9733 Olive St. Rd., St. Louis 5, Mo. Briefe, welhe Mitteilungen für daS Blatt (Artikel, Belanntmahungen 
Kaub, Arthur H., em., 1222 S. Prospect Ave., Park Ridge, Il. suittungen ufw.) enthalten, find unter der Mdrefle: LUTHERANER, care of 


Lachmann, H., Campbell, Nebr. Pror. a Elozmn, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redat- 
tion zu fenden. 

Lessmann, u 25 Dayan] Tegate ER 4, Md. Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu fönnen, 

Lobeck, M. H., Homeko ve., West VIlew, müffen alle fiirzeren Anzeigen jpätejtens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 

Pittsburgh 29, Pa. tag, deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein 


Martin, Theodore A., 125 Chace St., Clinton, Mass. PRINTED IN U. 5. A. 


A "MUST" for Every Lutheran Home 
zw Lutheran Annual 1949 


EDITOR: ©. A. DORN 


Questions Regarding Your Church — 


STATISTICAL EDITOR: ARMIN SCHROEDER 


Gives You Quick Answers to Hundred and One 


lts Personnel — Its Institutions — Its Activities 


To keep you abreast of your Church and its far-Alung 
activities, the LUTHERAN ANNUAL for 1949 supplies you 
with this fingertip information. 


© "The name and address of every pastor, teacher, and 
officer in your entire church body. 


® NIocation of all churches and preaching stations by 
State. Handy guide for travelers and vacationists. 


® Location and staff of charitable institutions, hospice 
homes, hospitals, and many similar agencies. 


® List o“ Walther League service secretaries. Will 
enable you to establish immediate contact with 
fellow Lutherans while in a strange community. 


And as a special feature, the 1949 ANNUAL brings you 
interesting close-ups of personalities, events, and accom- 
plishments from the pages of Lutheran and general church 
history. 


Your ’49 ANNUAL also contains this practical, useful 
information. 


© List of daily Bible readings. 
® Postal rules and regulations. 


® Statistics of the Synodical Conference and other 
Lutheran church bodies. 


© Over twenty pages carrying advertisements of qual- 
ity church equipment and supplies. 


© Astronomical information. 


A complete index of over 100 listings brings all this 
vital information to you within seconds. 


Get your copy from your pastor or teacher, or use the 
coupon below to order directly. 


Price: Paper cover, 50 cents the copy, postpaid 
Available in German language: Amerikanischer Kalender, 50 cents 
Ready for shipment about November 15 


Triumphant Life Calendar 


Five calendars from which to choose. Each features 
a lovely painting of Christ by Warner Sallman, Scripture 
verses, Bible-reading chart, other special information. 


(6%x10%.) Envelope. Order by number. Each, 15 cents. 


V 9000. Head of Christ 

V 9002. Christ at Heart’s Door 
V 9004. Boy Christ 

V 9005. Christ at Dawn 

V 9008. His Presence 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
ST. LOUIS 18, MISSOURI 


Please send me se rn ne re EHE IE 3 


Trenclose Saar N 


Please send cash with order for less than $1.00 


Day by Day 
Calendar 


Dr. Walter A. Maier, 
the Lutheran Hour speaker, 
has again prepared this de- 
votional calendar. Splendid 
for family and private de- 
votions. Excellent as a gift 
for your Christian friends. 


A page of devotions for 
each day of the year. Gift- 
boxed. $1.50. 


Scripture Text Calendar 


These popular calendars offer thirteen beautiful repro- 
ductions of famous paintings, with stories of the pictures, 
Scripture meditation for every day, Luther quotations, 
Gospel and Epistle references, vestment colors, and moon 
phases. Single copy, 35 cents. (Also’available in German.) 


FREE GIFT CATALOG 


Order your free copy of our 1949 HOME CATALOG — 
chuck full of quality items to supply your year-round 
religious buying needs. Send for your free copy today 
and do your Christmas shopping from its handy pages. 


